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^ Das Ende des Berliner Bierboykotts
fleht zum Jahreswechsel zu erwarten . Als „ehrlicher Mak
ler " hat Dr . Richard Freund , der Vorsitzende des Central-
vereins für Arbeitsnachweis , gewaltet , und der Friedens¬
vertrag ist vom heiligen Abend . 5 Uhr , datiert . Bor etli¬
chen Wochen war man bekanntlich beinahe bis zur Vereinba¬
rung gekommen , plötzlich aber nahmen Singer und Genoffen
eine Schwenkung vor , die nur durch äußere Einflüsse , näm¬
lich durch die Hetze geiviffer Heißsporne und — Bierver-
mitler im socialdemokratischen Lager , zu erklären war.
Aus dem angeblich so schrecklichen Schicksal von 33Haupt-
krakehlern , deren Wiederanstellnng die Brauereien ablehn¬
ten , machte man den gewünschten „ Grund " zum Abbruche
der Verhandlungen . Ein Versuch der Saalbesitzer , die
zerrissenen Fäden wieder anzuknüpfen , scheiterte an der
begreiflichen Zurückhaltung der Brauereien . Inzwischen
hatte nun der Verein der „ Ringbrauereien " die Errichtung
eines Arbeitsnachweises für das Brauereigewerbe beschloffen,
um die Lücke auszicküllen , welche durch den Krach des frü¬
heren (socialdemokratischen ) Arbeitsnachweises infolge des
Streites entbanden war . Für diesen Arbeitsnachweis
wurde ein Kuratorium mit gewählten Vertretern der Ar¬
beitnehmer vorgesehen , und Dr . Freund wurde als Obmann
des Kuratoriums in Aussicht genommen . Die Einladung
zur Uebornahme dieses Amtes gab Dr . Freund Veran-
laffung , die Frage der Beteiligung der im Mai entlaffenen
Arbeiter aufznwerfen , und damit kamen die Ausgleichsvei-
Handlungen wieder in Fluß . Diesmal berief man nicht
Viele Köche, sondern machte die Sache unter sechs Augen
(Herr Röficke, Herr Singer und der Unparteiische ) in aller
Stille ab.

Das „arbeitende Volk ", welches über die Aushebung des
Boykotts zu beschließen hat , steht Plötzlich vor einem fer¬
tigen Vertragsentwurf , den es im ganzen annehmen oder
ablehne » kann . Die Einzelheiten entziehen sich den Ab¬
stimmungs -Zufällen in Massenversammlungen , und auch die
gewerbsmäßigen Hetzer haben vorher keine Gelegenheit ge¬
habt , gegen diesen oder jenen Punkt Stimmung zn machen
und so daS Ganze zn gefährden . Herr Singer und sein
Genosse im Partei Vorstande rechnen offenbar daraus , daß
das Friedensbedürsnis unter den Massen genügend gemach
sen ist, um der Agitation der Interessenten und Fanauker
die Stange halten zu können . Die Zahl der Interessenten,
d. h. der Geschäfts Socialisten , die als Vermittler am ko¬
scheren Bier , als Schnüffler rc. ihr Profitchen machen , ist
recht groß , und da sie bei ihrer Agitation für weiteren
Widerstand an das Ehrgefühl der Genoffen appellieren
können , so finden sie immer einen beträchtlichen Anhang
Unter den blinden Eiferern.

Wenn dennoch das Friedensbedürsnis überwiegt , so ist
dar nur aus der Erkenntnis zu erklären , daß der Feldzug
verloren ist. Man sieht , daß die Brauereien es aushalten
können ; in der socialdemokratischen Partei empfindet man
aber immer schwerer die Nachteile des Kampfes : das Aer-
gernis der Uneinigkeit »nd Disziplinlosigkeit , die Entfrem¬
dung eines großen Teils der agitatorisch wertvollen Gast¬
wirte , den Mangel an größeren Versammlungssälen rc.

Herr Singer kann nun , wenn er zwischen Weihnachten
und Neujahr den Volksversammlungen die Friedensfrage
vorlegt , auch einige hübsche Zugestände der Brauereien auf¬
weisen . Sogar die 33 „ geächteten " Arbeiter sollen nicht
von der Beschäftigung in den Berliner Brauereien ausge¬
schlossen bleiben ; nur werden sie nicht in dieselben Braue¬
reien , in denen sie vor dem 16 . Mai beschäftigt waren,
eingestellt . Dieses Zugeständnis , das praktisch wenig zu
bedeuten hat , wird zur Beruhigung des socialdemokratischen
Ehrgefühls viel beitragen.

In den übrigen 6 Punkten des Friedensvertrages wird
bestimmt : Der Arbeitsnachweis nach dem Statut des
„Vereins " wird am 1 . Januar 1895 eingeführt (durch diese
Feststellung bekommt die von den Brauereien ausgegangcne
Einrichtung einen vertragsmäßigen Charakter ). Die am 15.

O Standhaft « nd treu!
.12 Novelle von Clartsse Borges.

So saß Rosa denn an einem heiteren , sonnigen Herbst¬
tage im traulichen Wohnzimmer , eifrig beschäftigt , ein alt¬
deutsches Lied zu transponieren , welches sie gern singen
wollte , das aber für ihre Stimme zu hoch lag, . als Frau
Werdenbach sanft ihre Hand auf ihre Schulter legte.

„Mein liebes Kind , Sie arbeiten zu fleißig ; legen Sie
die Feder hin , ich möchte mit Ihnen plaudern, " begann
die alte Dame wohlwollend.

Rosa blickte auf ; das unbestimmte Gefühl der Bangigkeit,
Was sie oft beschlich, erfüllte wieder ihre Seele.

„Wir leben nun schon seit Monaten zusammen, " fuhr
sie fort , als Rosa überrascht aufschante , „ und Sie wissen,
daß ich Sie wie mein eigenes Kind liebe , und darum möchte
»ch Sie so gern mit Ihrem Vornamen nennen . Wie heißen
Sie denn eigentlich ? Fräulein Rosa klingt mir jetzt allzu
förmlich ."

Rosa wandte sich ab . Die Frage kam ihr zu plötzlich,
zu unerwartet , sie war gar nicht darauf vorbereitet . Was
sollte sie sagen ? Sollte sie irgend einen Namen nennen?
Sie schauderte — nein — das wäre eine jämmerliche Lüge,
und ein schlechter Dank für das Wohlwollen ihrer mütter¬
lichen Freundin . Frau Werdenbach wiederholte ihre Frage.

„Wie soll ich Sie nennen , meine Liebe ? "
„Nennen Sie mich Rosa, " bat das junge Mädchen

schüchtern.
„Nein — nein , mein Kind , ich sagte Ihnen schon, daß

ich Sie zu sehr liebe , um Sie so förmlich mit Ihrem
Familiennamen zu nennen . Ich möchte heute Ihren Vor¬
namen wiffen, " beharrte die alte Dame.

«Rosa ist mein Vorname, " lautete die leise gegebene
Antwort.

Frau Werdenbach runzelte die Stirn . Die Weigerung,
ihren Namen zu nennen , verletzte sie, und sie konnte nicht
begreifen , daß Rosa , die sonst so geduldig und sanftmütig
war , ihr nicht diesen kleinen Wunsch erfüllen wollte . Be¬
troffen und verstimmt zog sie sich in eine Fensternische
zurück.

Rosa preßte die Lippen aufeinander . Sie wußte , daß
sie durch diese Weigerung Veranlaffung zur Kränkung ge¬
geben hatte , und sie stand gerade im Begriff » sich zu den
Füßen ihrer mütterlichen Freundin zu setzsz ihre Ver¬
gangenheit , ihr ganzes Herz auszuschütte ^ »ls sich die
Thür öffnete und der Doktor eintrat.

und 16 . Mai (gemäß dem Ultimatum der Brauereien ) ent
lassenen Arbeiter sollen mit einem Vorzüge in die Liste
des Arbeitsnachweises eingeschrieben werden ; sie sollen auch
bei der ersten Wahl für das Kuratorium ausnahmsweise
schon mitstimmen können , und bei den üblichen Frühjahrs
Entlassungen sollen sie möglichst geschont werden . In den
zwei letzten Punkten übernimmt der Verein der Brauereien
keine bestimmte Verpflichtung , sondern erklärt nur seine
Bereitwilligkeit , dahin zu wirken , daß die Bestimmungen
über Arbeitszeit und Arbeitslohn gegebenenfalls auf den
Stand von Mitte Mai zurückgeführt und daß die seit dem
1. Mai außer Arbeit befindlichen Böttchergesellen (die
„Karnickel ") nach Möglichkeit bei eintretenden Bedarf an
Arbeitskräften berücksichtigt werden . Die erste Veran
laffung zum Bierkriege war bekanntlich die eigenmächtige
Maifeier der Böttcher ; in diesem Punkte haben die Sozial¬
demokraten wie man sieht, gar nichts erreicht , weder eine
Reverenz vor dem Geßlerhut der Maifeier noch irgend
einen Vorzug für die damals ausgeschiedenen Böttcherge¬
sellen. Nach unserem Gefühl haben überhaupt die Braue¬
reien den richtigen Mittelweg getroffen , um einerseits den
vernünftigen Sozialdemokraten das Einlenken möglich zu
machen , und andererseits doch der Partei das heilsame Ge
fühl der Niederlage zn laffen . Sollte wider Erwarten im
versammelten „ Volk " noch eine Mehrheit für den Krieg
aufs Aenßerste ergeben , so würde doch , der Boykott im
Großen und Ganzen abgethan sein, Venn die Verhältnisse
drängen förmlich zum Fall . Hoffentlich macht diese Er¬
fahrung klug.

Deutsches Reich.
Berlin , 26 . Dez . Auf Einladung de?  Kai¬

sers  versammelten sich am Sonntag nachmittag im Ka¬
pitelsaal des Königlichen Schlaffes die an der Ausschmückung
des Weißen Saales  beteiligte » Bildhauer.  Geladen
waren Hofbaurat Ihne , und Hosbauinspektor Geyer , in
deren Hand die Oberleitung ruhte , ferner Professor Otto
Lessing , der Schöpfer der Reliesdarstellnngen im Weißen
Saal , und die Bildhauer Professor Schaper , Boese , Schott,
Toberentz , Calandrelli , Eberlein , llnger , Hundriesen und
Banmbach , die Schöpfer der neuen Standbilder . Der Chef
des Civikabinetts v. Lucanus sprach im Namen des Kaisers
den Künstlern und Architekten Dank und Anerkennung für
die in so kurzer Zeit entstandenen Werke , und für die auf¬
gewendete Mühe ans , die der Kaiser voll zn würdigen
ivisse. Sodann überreichte er als kleines Weihnachtsge¬
schenk sämtlichen Herren Ordensanszeichnungeu . Nach der
Dekorierung erschien das Kaiserpaar . Der Kaiser dankte
noch persönlich für die ivohlgelungenen Leistungen und
meinte , er habe hier einmal einen anderen Weg , einge-
schlagen als den üblichen , bei welchem die Arbeiten durch
Kommissionen vergeben würden . Wenn Einer die Sache
in der Hand habe , könne sie- besser und schneller gefördert
werden , als wenn 20 mitsprächen , und zu keiner rechten
Einigkeit gelangten . Sodann wurde der Weiße Saal , in
welchem sich inzwischen eine Anzahl von Mitgliedern der
Künste versammelt hatte , in Augenschein genommen . Der
Kaiser bestimmte , daß die Standbilder , welche vorläufig in
den leichlgetönten Gipsmodellen in den Nischen verbleiben,
später in Marmor ansgeführt werden sollen. Die Fertig¬
stellung ist bis 1897 zn erwarten.

* Gegenüber der Mitteilung , daß der Präsident des
Reichstags  sich anheischig gemacht habe , die Umsturz¬
vorlage  oder deren erste Lesung vor den Ferien zu er¬
ledigen , versichert ein parlamentarischer Berichterstatter,
daß von keiner Seite ein derartiges Verlangen an den
Präsidenten gestellt , und von diesem nach keiner Seite eine
derartige Zusage gemacht ist. Um eine feste Zusage brauchte
es sich ja auch schließlich nicht zu handeln.

* Dem Reichstag  ist die Nachweisung der Geschäfts¬
und Rechnungsergebnisse der Jnvaliditäts-
und Altersversicherungsanstalten für  1893 zu-

„Es ist heute viel zu schön, um im Hause zu sitzen,"
begann er , nachdem er seine Mutter begrüßt und sich von
ihrem Wohlsein überzeugt hatte . „ Ich wollte Dich und
Fräulein Rosa nach den Anlagen begleite », wo ja jetzt täg¬
lich Korsofahrten sind , wenigstens so lange die vielen Frem¬
den hier weilen ."

Es war erstaunlich , wie oft der Doktor jetzt ein freies
Stündchen erübrigte , da ihm doch sonst jeder Augenblick
kostbar war , und die Mutter lächelte bedeutungsvoll , als
sie bemerkte , wie außerordentliche Sorgfalt ihr Sohn heute
auf feine Toilette verwandt hatte.

„Nein , Leo, ich gehe nicht aus . Das Rennen und Jagen
der vielen Menschen in dem Park und in den Anlagen regt
mich auf, " versetzte sie. „Aber nimm Fräulein Rosa mit;
es macht Ihnen doch Freude , mein Kind ? Sie sehen ohne¬
hin heute ein wenig blaß aus ; Sie haben sich gewiß zu
viel mit Ihren Noten beschäftigt ."

Rosa errötete , als sie sah , wie wohlwollend beide , Mut¬
ter und Sohn , auf sie blickten.

„Wie gütig Sie gegen mich sind !" flüsterte sie. „ Es ist
wirklich mehr , wie ich verdient habe ."

Schnell raffte sie ihre Noten zusammen , ordnete Frau
Werdenbachs Arbeitskorb und verließ dann das Gemach.

„So, " rief sie aus , als sie in überraschender Eile ihre
kleidsame Promenaden -Toilette beendet hatte und jetzt be¬
friedigt ihrem Spiegelbilde zunickte. „Dr . Werdenbach soll
keine Ursache haben , mit seiner Begleiterin unzufrieden zu
zu sein." Dann betrat sie das Wohnzimmer , wo sie den
Doktor mit seiner Mutter im leisen Flüsterton redend und
in sichtlicher Erregung vorfand.

„Schon so bald fertig ? " rief die Dame erstannt.
„Ja , ich verschwende nicht gern viel Zeit auf nieinen

Anzug, " versetzte Rosa , die sich momentan so leicht und
glücklich fühlte.

„Biel Glück auf den Weg , Leo, " flüsterte Frau Werden¬
bach ihrem Sohn bedeutungsvoll zu , als er ihr die Hand
zum Abschied reichte.

Niemals war Rosa in den Augen ihres Begleiters lieb¬
reizender erschienen als heute , wo sie ihrem eleganten , tief¬
blauen Sonntagsgewande , mit gleichfarbigem Hütchen , auf
dem eine lange weiße Feder kokett herabwallte , so heiter
an seiner Seite schritt.

Bald hatten sie ihr Ziel erreicht , ein lauschiges Plätzchen
unter einer dicht belaubten schattigen Eiche gefunden , und
hier konnten sie, selbst ungesehen , die große Anzahl der
eleganten Equipagen , die stolzen Reiter und Reiterinnen

gegangen . Für die sämtlichen 31 Versicherungsanstalten
des Reichs sind 13336163 Mark für Altersrenten , und
2 797 596 Mark für Invalidenrenten gezahlt worden . Die
Zahl der bewilligten Altersrenten betrug 31176 , die der
Invalidenrenten 33228 . An Berwaltungskosten sind auf¬
gewendet worden 4681303 Mark , was für den Kopf des
Versicherten etwa 0 .50 Mark oder 5,21 Prozent der Ge¬
samteinnahme an Beiträgen ausmacht . Die Einnahmen
aus Beiträgen belief sich aus 89892 206 Mark . Beitrags¬
marken würden verkauft 98 Millionen in Lohnklaffe 1,
170 Millionen in Lohnklaffe 2 , 100 Millionen in Lohn¬
klaffe 3, und 61 Millionen in Lohnklaffe 4 . Doppelmarken
wurden rund 188000 verkauft . Der Anteil der Versiche¬
rungsanstalten an den bis Ende 1893 verteilten Renten
ergiebt bei 203529 Fällen an Altersrenten und 46485 an
Invalidenrenten einen Jahresbetrag von 14859545 Mark
für Altersrenten und 2876829 Mark für Invalidenrenten.
Die Rentenbelastung lrepräsentiert einen Kapitalwert von
zusammen 108087 978 Mark . Bis zum Schluß des Iah
res 1893 sind 36 553 Altersrenten und 8670 Invaliden
reuten mit einem Jahresbetrage von zusammen 3134465
Mark in Wegfall gekommen ; es verbleiben demnach am
Schluffe des Jahres noch 166 976 Altersrenten mit einem
abzüglich des Reichszuschusses sich berechnenden Jahresbe¬
trage von 12251428,10 Mark und 37 815 Invaliden¬
renten mit einem entsprechend berechneten Jahresbetrage
von 2 350480,91 Mark . Den nach dem Gesetz zugelassenen
besonderen Kaffeneinrichtnngen sind aus den bis Ende 1893
verteilte » reichsgesetzlichen Renten zur Last gelegt 2513
Altersrentenanteile mit 354871 Mark Jahresrente und
3400 Jnvalidenrentenanteile mit 226215 Mark Jahres
rente . Abzüglich der inzwischen wieder in Wegfall ge
kommenen Renten beträgt der Bestand von Altersrenten¬
anteilen 2802 mit 281500 Mark Jahresrente und 701
Jnvalidenrentenanteile mit 180061 M . Jahresrente . Der
Bermögensvestand der Versicherungsanstalten einschließlich
des Werts der Jnventarien belief sich bei Ablauf des Jah¬
res 1893 auf 227200019 .57 Mark , wovon bis dahin
19088 759,95 Mark dem Reservefonds überwiesen worden
sind. Die durchnittliche Verzinsung . der Kapitalanlagen
erfolgt mit 3,66 Prozent , gegenüber von 3,67 Prozent in
den Vorjahren . Der Dnrchschnitlssatz der Altersrenten,
welcher für den Geburtsjahrgang 1820 und früher 124,62
Mark betrug , ist für den Geburtsjahrgang 1823 aus
131,48 Mark gestiegen , und die Durchschnittshöhe der In¬
validenrente , welche sich für ' die iin Jahre 1891 beginnen
den Renten auf 113,35 Mark belief , hat für die im Jahre
1893 beginnenden Renten den Betrag von 117,41 Mark
erreicht.

* Der „ Reichs -Auz ." lueldet die Ernennung des bis
heligen Gesandten in Weimar , v. Derenthall,  zum
außerordentlichen Gesandten am portugiesischen Hofe.

* Nach einer Warschauer Meldung der Krenzztg . hat
Kaiser R i k o l a n s II . v o n R u ß l a n d d i e Ka¬
tholiken,  welche wegen angeblichen Widerstandes bei
Schließung der Kirche in Kroze verurteilt  wor-
den waren , begnadigt  und ihre sofortige Befreiung
angeordnet . Das Blutbad , das die Kosaken damals in
und bei der Kirche von Kroze angerichtet habe », wird
unseren Lesern gewiß noch in Erinnerung sein. Das rus¬
sische Gericht hat nachher diejenigen Katholiken , die sich
nicht ohne weiteres hatten » iedermachen lassen wollen , zu
harten Strafen verurteikt , sie aber zugleich der Gnade des
Zaren empfohlen . Indessen hat es Alexander III . ver¬
schmäht , Gnade zu üben — er überließ dieses schöne Recht
seinem Sohne und Nachfolger , der nun aufs neue bewiesen
hat , daß er nicht ein so einseitiger Fanatiker ist, wie sein
Vater.

* Der russische Botschafter  am Berliner Hofe,
Graf Schuwalow,  wird diesen Posten , den er fast
9 Jahre bekleidet hat , verlaffen.

Durch kaiserlichen Befehl vom 25 . ds . ist Graf Schuwa-

auf ihren schnaubenden Rosien genau in Augenschein nehinen.
Doch Rasa ' s Anfmerksainkeit tvnrde bald auf das Ge¬

spräch ihrer Nachbarinnen — zweier ältlichen Damen —
gerichtet , die sich so laut unterhielten , daß sie willenlos
jedes einzelne Wort verstehen nmßte.

„Sie werden zwcisellos bald heiraten, " sagte ganz ver¬
nehmlich die eine , „jedermann sagt es wenigstens, ' aber es
wird nur eine stille Hoch,eit im Familienkreise gefeiert
Werden . — Sie ist doch ein glückliches Mädchen , und er
— nun , er ist ja der Held des Tages , hat sich im Kriege
so sehr ausgezeichnet , daß er das eiserne Kreuz ,erster
Klasse erhalten hat nnd Major geworden ist, obgleich er
noch ganz jung ist. Ei ! sieh da , dort kommen sie ! Siehst
Du nicht , wie zärtlich er auf sie herabblickt , und wie sie
errötet ? "

„Rosa sah nach der bezeichneten Richtung . Das Blut
erstarrte in ihren Adern ; ihr Herz drohte zu zerspringen.
Dort , auf einem stolzen Roß ritt Alfred von Haller —
ihr Alfred , nach dem ihre ganze Seele verlangte , und an
feiner Seite — kaum traute sie ihren Augen — ritt Alma
Steinfels , ihre frühere Schülerin , die ja jetzt auf den, Burg¬
hof lebte.

Leichenblässe bedeckte ihr Antlitz ; noch immer starrte sie
regungslos in die Ferne , nachdem das Paar schon längst
ihren Blicken entschivunden war.

„Was fehlt Ihnen , sind Sie krank , Fräulein Rosa ? "
fragte plötzlich der Doktor , nnd schaute überrascht in die
veränderten Züge seiner Begleiterin . Schon zweimal hatte
er auf seine Frage keine Antwort erhalten . „ Sind Sie
müde , — sollen wir umkehren ? " fügte er dann hinzu.

Rosa nickte znstimmend ; sie konnte kein Wort hervor-
bringen , die Kehle schien ihr zugeschnürt . Er nahm sanft
ihre zitternde Hand , legte sie leise aus seinen starken Arm
und führte sie schweigend durch die Menge.

„Fräulein Rosa, " begann er , als er ein einsames Plätz¬
chen erreicht hatte , „ich bin kein guter Redner , kann nicht
viele Worte machen , aber seit dem Augenblick , wo ich Sie
zuerst sah, gehört Ihnen allein mein Herz . Meine Liebe
zu Ihnen hat sich, während Sie im Hanse meiner Mutter
waren , befestigt und gestärkt , und jetzt flehe ich Sie an,
bleiben Sie stets bei mir , werden Sie mein liebes Weib.
Wir wollen zusammen Leid und Freude teilen , dann erst
wird mein Glück vollständig werden , der Schmerz aber nnd
die Bitterkeit des Lebens ihren Stachel verlieren . — Nein,
nein , meinen Sie nicht ; ich lvill gewiß keine Thränen in
ihre schönen Augen bringen ."

low zum Generalgouverneur in Warschau und Komman¬
dierenden des Warschuer Militärbezirks ernannt worden.

Nach einer Meldung der „Polit . Korresp ." aus Peters¬
burg wird Graf Schuwalow sich in den nächsten Tagen
nach Berlin begeben , um dem Neujahrsempfange beim
Kaiser beizuwohnen und sein Abberufungsschreiben zu

überreichen.
lieber den bisherigen und zukünftigen Wirkungskreis des

Grafen Schuwalow schrieb Fürst Metschewski vor einigen
Tagen im „ Grashdanin " :

Berlin war nach dem Berliner Kongreß schon unter
Wilhelm 1. und Bismarck für einen russischen Diplomaten
der schwerste Posten in ganz Europa . Noch größere Schwie¬
rigkeiten bot er unter Wilhelm II . ) doch Graf Schuwalow
verstand es, mit all diesen Schwierigkeiten , und sogar ganz
vorzüglich, fertig zn werden , dank dreier Eigenschaften , die
er besitzt: seinem feinfühlenden Geiste, seiner Liebenswürdig¬
keit nnd seinen, richtigen Takt . Wesentlich schwieriger aber
als in Berlin ist seine Aufgabe in Warschau ; ja , man kann.
ohne Ucbertreibnng sagen, dieser Posten ist gleichsam aus
Schwierigkeiten zusammengesetzt. Schon das eine, was man
vom Nachfolger Gnrkos fordert , „die Beruhtgnng der dorti¬
gen Gemüter ", ist leicht gesagt, aberschwer zu bewerkstelligen.
Der Graf ist zndeni dort sofort zwischen zwei Aufgaben ge¬
stellt : er muß das A0e fortsetzen, zugleich aber verschiedenes
zeitgemäßes Nene einführe ». Dabei steht er vom erste» Tage
ab zwischen den Erwartungen derer , die anf Neues und
Besseres hoffen? nnd den Befürchtungen anderer , daß das
Allbestehende nicht verdorben werde . Seit dem Amtsantritt
Gnrkos hat sich die polnische Frage wesentlich veründert.
Früher hatte cs die Warschauer Regierung mit einem be¬
stimmte», ihr persönlich bekannten politischen Gegner zu
ihn », mit den, Gegner der Rnssifizierung , jetzt dagegen ist
die Sachlage viel verwickelter geivorden . Zunder antirnsstschrn
Strömung trat noch eine nicht demonstrative , sondern gei¬
stige, schwer zu erfassende Strömnng hinzu , die ans Galizien
kommt nnd sich vorzugsweise an die Jugend wendet ; des
weitern auch noch die deutsche Ströninng in Form einer
rein socialistischen Propaganda unter der Fabrikbevölkernng.
Ueberaus schwierig ist nun , die Verbindung oder Verschmel¬
zung dieserStrömnngen mit den » ationalenElementenPolens
zn verhindern , ganz notwendig aber , genau darauf zn achten,
daß die göhrendcn Elemente der Fabrikbevölkernng keinen
Widerhall im Bauernstände finden , Jedenfalls fallen dem
Nachfolger Gnrkos sehr schwere Aufgaben zn.

* In proiestantischen Blättern ivar großer Lärm gemacht
worden , weil der Missionsgesellschast der Ob l a te n zu
Balkenberg in Holland bekanntlich die Erlaubnis erteilt
ivorden ist, zum Ziveck der Ausbildung deutscher Missio¬
nare für die Heidenmission , namentlich in Südwestafrika,
in Fulda  eine Niederlassung zn gründen . Man jam¬
merte über Einbruch in das protestantische Missionsgebiet
und drohte , daß man die katholischen Missionare , wie schon
früher , durch die Eingeborenen mit Gewalt würde verjagen
lassen. Die Berl . Korrespondenz sucht die Geängstigten zu
beruhigen mit dem Hinweis , daß das den Oblaten ange¬
wiesene Feld ihrer künftigen Wirksamkeit im Nordosten des
Schutzgebietes liegt , wo bisher überhaupt noch keine Mis¬
sion thätig geivesen ist.

* Prinz Alexander zn H oheu l ohe - S chil lt ngsfürst,
der Sohn des Reichskanzlers , der zum Legationsrat ernannt
nnd der Reichskanzlei zngewiesen ivorden ist, ist Vertreter
deS 10, elsaß-lothringischen Wahlkreises Ha g en a u- W ei ss en-
bnr g. Durch diese Ernennung ist sein Mandat erloschen nnd
es «wirb in jenem Wahlkreis eine Nachwahl  erforderlich.
Prinz Hohenlohe gehörte als Hospitant der deutsch-konserva¬
tiven Fraktion an, er wurde erst im vorigen Jahre in den
Reichstag gewählt.

* In der socialdemokratischen Genossen¬
schaftsbäckerei in Hamburg,  die immer als Muster
hingestellt wird , ist ein Streik  ansgebrochen , weil den
Gesellen der freie Tag genommen und sie Arbeiten unent¬
geltlich verrichien mußten , welche die bürgerlichen Meister
nur in ganz vereinzelten Fällen verlangt haben . Auf einer
dieser Tage abgehaltenen Versammlung der Gesellen wurde
initgcteilt , daß der Geschäftsführer der Bäckerei , Kohn , ge¬
sagt habe , man sei gezwungen , die Gesellen in den nächsten
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Rosa konnte sich nicht länger halten ; sie schluchzte bit¬
terlich,

„O , ich bi» Ihnen zu alt , zu häßlich, " fuhr der Doktor
fort . „Thor , der ich war , wie konnte ich es mir auch
träumen laffen , daß Sie mich lieben könnten !"

„Oh , nein — nein — das ist es nicht, " rief Rosa unter
Thränen , „die Ueberraschung kam zu plötzlich - "

Sie hielt inne , sie durfte Alfreds Treulosigkeit nicht ver¬
rate ». — Die Augen des Doktors leuchteten ; er bezog die
Worte auf seine Bitte.

„Mein süßes Lieb , geben Sie mir jetzt keine Antwort,
überlegen Sie erst mit meiner Mutter . Sie kennt mein
Geheimnis und verdient wohl , daß Sie ihr vertrauen.
Sie glücklich zu machen , soll fortan meine Lebensaufgabe
sein, das verspreche ich Ihnen fest und heilig . Ich verreise
jetzt auf vierzehn Tage , dann geben Sie mir Ihre Ant¬
wort , aber wie dieselbe auch ansfallen mag — wiewohl
ich hoffe, daß sie günstig für mich ist — will ich doch den¬
ke», daß Sie rechtlich und nach gutem Gewiffen gehandelt
haben . — Ich will jetzt nicht eintreten , meine Mutter
weiß , daß ich verreise, " fügte er hinzu , als sie das Haus
erreichten , „leben Sie wohl , mein Liebling , und gedenken
Sie freundlich meiner . "

Rosa stand allein.
„Freundlich seiner gedenken ? " wiederholte sie. „ Ha , wer

könnte wohl anders ! Er ist ein edler , tugendhafter Mann,
aber ich kann nicht seine Gattin werden ."

Dann eilte sie in ihr Zimmer , um die Spuren der
Thränen zu verwischen . Sie war fest entschloffen , jetzt
keinen Augenblick länger zu zögern und den Schleier ihrer
Vergangenheit zn lüften.

„Wie gut , daß Sie kommen , mein Kind , ich habe eine
Neuigkeit für Sie, " rief ihr Frau Werdenbach entgegen,
als Rosa das Wohnzimmer betrat . „ Gräfin Hochheim war
hier und bat mich, ein Konzert zu veranstalten , d. h. nur
zu erlauben , daß es hier in unseren oberen Sälen gehalten
werden soll . Der Tag zur Ausführung ist auf den 15.
dieses Monats festgesetzt. "

Frau Werdenbach sah auf ; sie sah, daß die Augen ihre»
Schützlings sich mit Thränen füllten.

„Was ist geschehen ? " fragte sie teilnehmend.
Im nächsten Augenblick saß Rosa zu ihren Füßen , barg

ihr Haupt in den Schoß ihrer mütterlicheen Freundin und
erzählte ausführlich ihre ganze Lebensgeschichte.

(Schluß folgt .)



2 bis 3 Tage» noch mehr auSzubeuten als der Kapitalist.
Kohn, der die Bäckerei als ein Paradies hinzustelle» suchte,
wurde von der Versammlung auSgelacht. Er verließ den
Saal, nachdem ihm vorgehulten worden, er habe zugegeben,
daß er selbst nur3 bis 4 Stunden täglich zu arbeitenhabe, um 36 M. wöchentlich zu verdienen. Die Bäcker
seien zu dumm, um dieselbe Summe zu erreichen. Räch
stens werden die Socialdemokratenwohl den Boykott über
di« Genoflenschaftsbäckerei verhängen.

* Bresla «, 25. Dez. Die hiesige Regierung steht mit
den Attkatholikrn in Unterhandlung wegen Zurückgabe
der schönen kgeräumigen Corpus Chrtstiktrche an die
Katholiken.  Die katholische Gemeinde, welcher diese
Kirche btS zu Anfang deS Kulturkampfes gehört hat, lvill
gern 20000 Mark saufwenden, um den Altkatholiken eine
andere Unterkunft zu ermöglichen. Die Verhandlungen sind
noch nicht zu Ende geführt.

O München, 22. Dez. Die bayerischen BiSmarck-
schwSrmer wolle« dem Altreichskanzler am Starnbergersee,
nicht weit von der unseligen Todesstätte König Ludwigs II.,
«in große» Denkmal, einen„BiSmarckturm", errichten,
besten Grundsteinlegung am1. April 1895 stattfinden
sollte. Aber die Herren haben die Rechnung ohne die
Bolksstimmung gemacht. Sogar aus streng nationallibe¬
ralen Kreisen werde« Stimmen laut, die eS als „Heraus¬
forderung* betrachten, daß gerade an dieser Stelle Bis¬
marck ein pompöse- Denkmal erbaut werden soll, während
das Andenken an den unglücklichen König nur durch ein
unansehnliche- „Marterl* (so nennt der Volksmund die
kleinen Kreuze und Gedenktafeln, mit denen namentlich ini
Gebirge Unglückrstellen bezeichnet find) verewigt ist. Inder„Augsb. Abendztg*, also einem waschechten Bismarck-
blatte, ist ein offener Protest gegen das Projekt erschienen.
Man kann sich darnach ungefähr auSmalen, wie das Volk
in seinen mittleren und unteren Schichten über den Planurteilt. — Man spricht davon, daß der Prinzregent auf
den Lehnsherrn von Fuchsmühl, der neulich zur Audienz
befohlen war, entsprechend eingewirkt habe, um eine wohl¬
wollende Behandlung der armen Holzrestler herbeizuführen.
Die Gerichte werde» sich in der nächsten Zeit mehrfach mit
Fuchsmühl befassen. — Die Bauernbündelei in Bayern
steht noch immer im Zeichen der widerwä tigsten persön¬lichen Krakehls.  Dr . Kleitner und Baron Thüngen,
die fränkischen Führer, sagen einander gegenwärtig in den
Blättern die ärgsten Beleidigungen. Ein merkwürdig,S
Präludium zum Zusammenschluß der einzelnen„Bünde!"
Die Geschichte der Bauernbundsührer(Ratzinger, Sigl,
Wieland, Gäch, Zehl, Eisenberger, Kleitner, Thüngen,
Memminger) ist zugleich eine fortlaufende obronig-is scan-
daleuse, in der das Schimpfwörterlexiko» die Stelle des
Komplimentierbuches vertritt.

Ausland.
* Wie aus Pest gemeldet wird, hat der Kaiser die

Demission des Kabinetts Wekerle angenommen
und letzteres mit der Fortführung der Geschäfte bis zur
Ernennung des neuen Kabinetts betraut.

* De» Nachrichten aus Paris zufolge hat der wegen
Landesverrat zu lebenslänglicher Ver¬
bannung  verurteilte französische HauptmannD reyf us
auf Drängen seines Verteidigers, der von der Unschuld
des Verurteilten überzeugt sein soll, von dem Rechtsmittel
der Revision Gebrauch gemacht, wiewohl man allgemein
der Ansicht ist, daß Revisionsgesuchevor dem Militärge¬
richt noch weniger Aussicht auf Erfolg haben, als bei den
bürgerlichen Gerichten. Das militärische Reviflonsgericht,
das nur zu Prüfen hat, ob keine Formfehler begangen wor¬
den sind, ohne auf den Inhalt der Verhandlungencinzu-gehen, kann erst»ach einem Aufschub von drei Tagen er¬
kenne». Wird wegen eines Formfehlers das Urteil an¬
nulliert, so wird die Sache an das zweite ebenfalls in
Paris tagende Kriegsgericht verwiesen. Daun ist nochma¬
lige Verwerfung des Urteils durch das Reviflonsgericht
möglich und die Verweisung der Sache vor ein in der
Provinz fitzendes drittes Kriegsgericht, das aber dann end¬
gültig zu entscheiden hat. Erkennt dagegen das Revi-
fionsgcricht dahin, daß kein Formfehler begangen worden
ist, so ist das Urteil innerhalb vierundzwanzig Stunde»vollstreckbar.

Die bei der Verurteilung deS DreyfuS angezogenenGe-
setzesbestimmungen  find folgende: Artikel 76 des
Strafgesetzbuches, der für den Hochverrat die Todesstrafe
Vorsicht; Artikel7 deS Gesetzes vom8. Oktober 1830, der
solche Verbrechen als politische Verbrechen kennzeichnet;
Artikel5 der Verfaffung von 1848, der die Todesstrafe
für politische Verbrechen aufhebt; Artikel1 des Gesetzesvom8. Juni 1850, der die Todesstrafe in diesem Falle
durch lebenslängliche Einschließung ersetzt, Artikel 189 und
267 des Militärstrafgesetzbuches, welche die Degradation
und die Anwendung der Artikel des bürgerlichen Straf¬
gesetzbuches durch das Militärgericht vorsehen. Zur Straf¬
verbüßung ist für solche Fälle die Halbinsel Ducos in
Neuealedonien  ausersehen. Frau und Kinder dürfen
den Verurteilten in die Verbannung begleiten. Die Ver¬
bannten können Landbesitz zugewiesen erhalten und nach
fünfjähriger guter Führung kann ihnen auch Grund und
Boden außerhalb des engern Berbannungsbezirks zugeteiltwerden.

Die militärische Degradation, die zuletzt durch einen Er¬
laß aus dem Jahre 1891 geregelt wurde, wird in folgen¬
der Weise vor sich gehen. Die Handlung wird in der
Militärschule deS Marsfeldes vor Abordnungen aller
Truppenteile der Pariser Garnison und in Anwesenheit
aller Rekruten, die noch nicht drei Monate gedient haben,
vorgenommen. Alle Truppen, die Rekruten ausgenommen,
tragen den Wachtanzug; sie bilden ein Viereck, in dessen
Mitte der von dem Generalgouverneurbeauftragte höhere
Offizier mit dem Aktuar des 1. Kriegsgerichts steht. Der
Verurteilte wird inmitten einer von einem Feldwebel kom¬
mandierten Abteilung vorgeführt, in voller Uniform und
mit dem Säbel an der Seite. Die Soldaten präsentieren
das Gewehr, die Musik spielt, und dann verliest der Ak
tuar das Urteil. Nach ihm richtet der Kommandant der
Truppen an den Verurteilten die Worte: „Dreyfuß, Sie
find nicht würdig, die Waffen zu tragen; im Namen des
französischen Volkes degradieren wir Sie.* Der älteste
Unteroffizier der Abteilung, die den Degradierten vorge¬
führt hat, tritt auf diesen zu, reißt die Knöpfe deS Dol-
manS, das Käppi, überhaupt alle zuvor schon etwas los¬
getrennten Abzeichen des Grades herunter, zieht den an
mehreren»Stellen angefeilten Säbel aus der Scheide zer¬
bricht ihn und wirft ihn dem Verurteilten vor die Füße.

Rach dieser infamierenden Prozedur, die indes an inne¬
rem Werte noch nicht einmal einer schlechten Komödie
gleichkommt, muß Dreyfus in seinen zerriffenen Kleidern,
immer geleitet von seiner Truppenabteilung, die gesamte
Front abschreiten. Schließlich erscheinen die Gendarmen,
die den Verurteilten in ein Civilgefängnis abführen.

Dreyfus wird dann zunächst nach der Insel Ri  über¬
führt, wo er auf den nächsten Gefangenentransportnach
Neukaledonien wartet. Auf der Halbinsel Ducos, die den
ehemals deportierten Kommunards noch in guter Erinne¬
rung ist, genießt Dreyfus vollkommene Freiheit, und wird
nur überwacht, damit er nicht entwischt. Das Beispiel
mancher Deportierten beweist, daß ein Entkommen von
dort kein Ding der Unmöglichkeit ist. Dreyfus kann dort
Landwirt oder Industrieller werden, wie schon bemerkt,
feine Familie Nachkommen kaffen, und bis auf die Ueber-
wachung und den Verlust seiner bürgerlichen Ehrenrechte
ganz wie die übrigen freien Kolonisten leben.

Nach dem französischen Volksbewußtsein ist das Urteil
-egen Dreyfus viel zu gelinde ausgefallen. So eine lebens¬

längliche Verbannung erscheint den wieder exentrisch er¬
regten Franzosen wie das reinste Kinderspiel.

Die Angelegenheit gab bereits am Montag zu einer er¬
regten Sitzung der Deputiertenkammer Veranlaffung, Gau¬
thier hatte eine Interpellation eingebracht, zog dieselbe
aber zu gunsten eines vom Krieg-minister über Hals und
Kopf eingebrachten Gesetzentwurfes über Landesverrat und
Spionage zurück. Nach diesem Entwurf soll jede Militär¬
person, die sich deS Verrats schuldig gemacht hat. sei es
im Frieden oder während eine- Krieges, mit dem Tode
bestraft werden. In dem heftigen Widerstreit der Mei¬
nungen stellte der Ministerpräsident Dupuy die Vertrauens¬
frage, die mit 437 gegen 83 Stimmen zu seinen Gunsten
beantwortet wurde. Nachdem dann für den Entwurf des
Kriegsministers die Dringlichkeit mit 542 gegen3 Stim¬
men genehmigt war, vertagte sich die Kammer aus Don¬
nerstag.

In französischen Blättern wird, wie das Wolffsche
Bureau verbreitet, ungeachtet wiederholter halbamtlicher
Berichtigungen noch immer die deutscheBotschaft mit
dem Prozeß Dreyfus  in Verbindung gebracht; insbe¬
sondere wird behauptet, Graf Münster habe auf Ausschluß
der Oeffenttichkeit gedrungen, weil die Anklage auf ein bei
der Botschaft entwendete- Schriftstück gegründet sei. Dem¬
gegenüber wird von berufener Seite nochmals auf das
Nachdrücklichste erklärt, daß alle diese Behauptungen ledig¬
lich tendenziöse Erfindungen  find, und eine»dreisten
Versuch darstellen, den Thatbestand zu verschleiern.

* Wie am hochheiligen Weihnachtsfeste üblich empfing
der heilige Vater auch in diesem Jahre das Kardinal¬
kollegium und hob in seiner Ansprache an dasselbe vor
allem das Wiedererwachen des Glaubens bei den Nationen
hervor. Die Nationen seien in Folge von Enttäuschungen,
Unglücksfällen und wachsenden Gefahrn zu der Erkenntnis
gelangt, daß die bürgerlichen Tugenden, Gesetze und strenge
Maßnahmen allein nicht ausreichen, die Mafien im Zaume
zu halten. Es erscheine deshalb von höchster Wichtigkeit,
daß alle zusammeuwirken, damit der Glaube das öffent¬
liche und das Privatleben durchdringe, der Name Gottes
in den gesetzgebenden Versammlungen, Vereinen und Fami¬
lien mit Ehrsucht genannt werde, und die Regierenden die
Religion in den Heeren und in der Bevölkerung fördern.

Lokales nutz Provinzielles.
Düsseldorf, 37. Dezember.

* Auf unsere Anklage, daß die Düsseldorfer Bür¬
gerzeit ung keine Gelegenheit  vorübergehen lasse,
ohne gehässige offene oder ver st eckte Angriffegegen das Centrnm zu machen — und daß derzu¬
künftige  R etchs tags kandi da t der Düfi. Bürgerzeitungdie Hetze gegen das Centrum systematisch be¬
treibe,  antworte» die Gelehrten des Organs der Düssel¬
dorfer Preß Gensdnrmerie mit einem„Witz", der weiter nichts
beweist. als daß nunmebr auch der Humor fie verlassen bat,
nachdem Anstand und Vernunft ihnen seit längerem schon
den Rücken gekehrt. Sachlich hatten die Herren nichtszu erwiedern.

* Eine neue Verfügung der Königlich Spanischen Regierung,
welche bestimmt, daß Segel- und Dampfschiffe, die Metall¬
patronen  am Bord haben, in spanische» Häfen nicht mehr
anlanfen dürfen, schädigt den Export deutscher Mnnitions-
fabrikate nach Italic.» sehr, weil fast alle Schiffe nach Italien
zuerst spanische Häken berühren. Bei den großen Schwierig¬
keiten, welche dem Export deutscher Mnnitiaiisfabrikate in so
vielen Staaten durch hohe Eingangszölle schon an und für
stch bereitet iverden, ist diese Bestimmung für die beteiligte
Industrie von besonders schädigender Wirkung. Dabei istmit dem Transport von Metallpatroncn absolut keine Ge¬
fahr verbunden, weshalb letztere schon seit vielen Jahren von
den Königlichen Eisenbahnbehürden zum Transport angenom¬
men und in den deutschen, belgischen und französischen See¬
häfen unbeanstandet verfrachtet iverden. Unter Berücksichtigung
dieser Umstände hat die hiesige Handcls ka  in in er  beim
Minister für Handel und Bewerbe beantragt, daß die Spa¬
nischen Seehäfen den Schiffen, ivelche Metallpatronen ver¬
laden haben, wieder frei gegeben werden mögen.

* Postfrachtverkehr mit Frankreich.  Vom 1. Ja¬nuar an treten neue Tarife in Kraft, durch welche hinsicht¬
lich der französischen Befördernngsstrecke die Gebührensätze
fast durchwegEruiäßigniigen erfahre». — Postpakete nachJapan  sind vom 1. Januar an biS znm Gewichte von 5
Kilogramm gegen ein Franko von 4 M. 40 Pfg. zulässig.

* Die städtische Sparkaffe ist am 29. und 30. d. M., sowie
an>2. und3. k. M. von 8'/, Uhr morgens bis 5 Uhr nach¬mittags ununterbrochen  geöffnet.

* Der St . Max -Kircheuchor  veranstaltete gestern abend
für seine jüngeren Mitglieder eine Weihnachtsbeschernng im
großen Saale des katholischen Gesellenhanses, zu der die
Mitglieder mit ihre» Angehörigen, soivie Freunde und Gön¬
ner des Chors fo zahlreich herbeigeströmt waren, daß die
weiten Räume kaum ausreichten. Neben dem hell strahlen¬
den Ktippchen stand ein schön geschmückter großer Weihnachts-
bamn im Mittelranni des Saales. Nach einigen einleitendenLiedern, teils von den Knaben allein, teils von den männ¬
lichen Mitgliedern und den Knaben vorgetragen, ergriff Herr
Dechant Kribben  dad Wort und stattete den Mitgliedern
des Chors besonders aber dem verdienten Dirigenten Herrn
Lehrer Dclhaes  herzlichen Dank ab für die vielen Mühen,
denen sie sich zur Ehre Gottes und zur Erbauung der Ge¬
meinde während des ganzen Jahres unterziehen. Dann be¬
gann für die jüngeren Mitglieder die Bescherung, bei wel¬
cher jedem nach seinem Wunsch eine nützliche oder praktische
Gabe überreicht werden konnte; daß die Freude eine großewar, bedarf wobl kaum der Versicherung. Den Schluß des
Abends bildete ein lustiges Theaterstückchen und einige hei¬
tere Vorträge, welche mit Geschick und Genie zur Ausfüh¬
rung gebracht, eine durchschlagendeWirkung bei dem frohenund dankbaren Publikum erzielten.

* Wie in frühere» Jahren so wurde auch in diesem Jahre
eine Weihnachtsfeier in der Constantia  abgehaltcu. Nach
einem von den zahlreich erschienenen Anwesenden gesungenen
Weihuachtkltede wurde ein für die Feier angepaßtes Theater-stück„Der verlorene Sohn" getpielt. Herr Kaplan Unkel
hielt nach Schltiß des Stückes eine auf das hl. Wethnachts
fest entsprechende erhebende Ansprache, i» der er besonders
auf den Gruß des Engels: „Friede den Menschen auf Er¬den!" hinwies und auch den Mitgliedern der Constantia
diesen herrliche» Gruß der Engel wünschte. Solovorträgeund gemeinschaftlich gesungene Lieder wechselten miteinanderab, bis zur Verlosung geschritten wurde, die viel zur Er¬
heiterung des Abends beitrug. Am -Schlüsse des Festes
machte der Herr Präses bekannt, daß am Freitag das Kin¬
derfest abgehalten werden wird und Lose zu demselben nur
bis nachmittags3 Uhr zu haben sind.

):f Am Sonntag wurden von einer Weibe bei Stockum
einem hiesigen Metzger 47 Hammel gestohlen. Die Ansfin
düng der Hammel und des Diebes überließ man de» Schä¬
ferhunden. Sie trabten fröhlich auf Kaiserswerth zu und
kurz vor dem Städtchen erhoben fie ein freudiges Gebell,
weit tm Felde graste die Heerde»nd bet derselben stand auf
seinen Schäferstab gelehnt der Spitzbube. Dieser entfloh tn
den nahen Wald, die 47 Hammel aber waren noch alle vor¬
handen, fie wurden wieder heimwärts getrieben. Die treuen
Hunde erhielten zur Belohnung eine Leberwurst.

]:[ In einem Neubau an der Kölnerstraße wurden gesternnacht drei Stromer im süßen Schlummer gefunden. Sie
wurden ins Speckkämmerchenumquartiert, wo noch wettere
12 Personen Herberge genommen hatten.

j:s Christlichen Sinn bekundeten die Arbeiter einer kleinen
Fabrik. Einer ihrer Mitarbeiter ist seit6 Monaten lungen¬leidend, er hat eine Frau und5 Kinder, die tn bitterer Ar¬
mut leben. Die Arbeiter haben am SamStag Abend von
ihrem nicht zu hoch bemessenen Lohne 30 Mark zusammen¬
gelegt und Ihrem Kameraden ein fröhliches Wethnachtssest
bereitet, die Familie konnte stch an den beiden Tagen satt
effen und den Kindern auch ein Geschenk machen. Der Ar»
beitgeber aber hat auch ein christliches Herz- alS er von der
edlen Thal seiner Arbeiter hörte, schickte er durch seinen
Werkmeister der Familie 50 Mark zum Weihnachtsgeschenk
und dazu noch einen Korb voll Lebensmittel.

M In einer Restauration gerieten gestern abend mehrere
auswärtige Herren, die znm Besuch in Düsseldorf waren,wegen einer Kleinigkeit in Streit. Auf dem Wege znni
Bahnhofe entstand aus dem Wortwechsel eine Schlägerei,
wobei einer der Beteiligten eine bedeutende Verletzung am
Kopfe erhielt, so daß er vor seiner Abreise ärztliche Hülfe
suchen mußte.

]:[ Verhaftet wurde ein Stuckaturer aus der Mertensgasse
wegen schwerer Körperverletzung.

):( Eine an der Blücherstraße wohnende, 88 Jahre alte
Frau hat stch am Montag abend tn einem Anfalle von Gei¬
stesstörung erhängt.

Ans einem Herrengarderovegeschäft wurden am Mon¬tag 5 Herrenanzüge gestohlen.
].r In der Heinestraße scheint am Montag abend etn hef¬

tiger Kampf stattgefnnden zu haben, man hörte fünf Revol-
verschüffe. Die Schutzleute die herveieilten, fanden jedoch
keine Spur mehr von den Kriegsvölkern.

]:[ Ein Dieb brach Montag nacht in ein Geschäft an derOststraße, sprengte tm Kontor ein Pult und stahl eine Kassette
mit mehreren hundert Mark.

]:[ Am Montag nachmittag verausgabte in einem Geschäft
ein Bursche zwei falsche 20 Pfennigstücke, deren Nnechtheit
erst später entdeckt wurde. Der Bursche konnte ziemlich ge¬nau beschrieben werden und schon am Dienstag war er in
den Hände» der Polizei. In seiner Tasche fand man noch
drei falsche Stücke, tn seiner Wohnung die Formen, Gieß-
löffel und Metall. Trotzdem leugnete er die Falschmünzerei
und sagte, er habe die Stücke von einem Unbekannten er¬
halten. Der Verhaftete ist ein vor 14 Tagen zugezogenerKlempnergeselle.

j:s Für die Armen der Stadt schenkten Metzger und Vieh¬händlerF. Barenkamp 350, Buchhändler Bolm 300, Vieh¬
händler Hollbeck 100 Pfund bestes Fleisch. Am Montag
wurden dle Karten, lautend auf je 2 Pfund, zur Abholung
des Fleisches an bedürftige Familien verteilt.

]:[ Ein 8 Jahre alter Knabe beschritt früh die Bahn desLasters, er stahl einein Auktionator unbemerkt eine goldene
Damennhr im Werte von 80 M. und versetzte ste bet einer
Pfandverseherin, die 15 M. darauf gab. Das Geld vergrub
der kleine Taugenichts an der Gartenmauer auf dem Schadow-platz. Ein Spielgenosse, der bet dem Bergraben zugegenwar, hat die Sache verraten, so daß der Auktionator wieder
zu seinem Eigentum kam.

]:[ Als vorgestern das Lokalboot von Kaiserswerth avfah-
ren wollte und bereits vom Steiger abgestoßen war, kam
noch ein junger Mann um mitznfahren, er sprang vom Stei¬ger, sprang aber zu kurz und siel tn den Rhein. Man hat
ihn nicht wiedergefunden. Ob hier noch ein fremdes Ver¬
schulden vorliegt, ist zur Zeit noch nicht festgestellt.

j:s Etn 14 Jahre alter Taugenichts, dem es an der nötigen
Erziehung niangelte, ivnrde gestern von der Polizei festge¬
nommen und heute tn eine Anstalt gebracht.

* Bon mehreren regelmäßigen Besuchern der Konzerte in
der Flora werden wir auf die immer mehr tn Erscheinung
tretende Notivendigkeit einer gründlichen AusbesserungdeS
Konzerts Saales aufmerksam gemacht. Besonders während
der Winter-Saison, wenn der Saal auch die großen Kron¬
leuchter Heller wie Tageslicht erleuchtet ist, zeigt sich so
recht das schadhafte Kleid des Saales, welches dringend des
„Nenwaschens bezw. Nenfärbcns" bedürftig ist. — Auch
dürfte es angebracht sein, dem Saale durch Ausstellen von
Lorveerbänmen sonstigen Pflanzen und BlumendenCharak-ter des Saales des Floragartens  zu verleihen,was bet der Entbehrlichkeitviele Pflanzen während der
Wintermonate im Garten, mit gar keinen oder mir ganz
geringen Kosten leicht zu bewerkstelligen zu sein scheint, denSaal aber zu einem angenehmen gemütlichen Aufenthalts
»nd Erholungsort zu mache» geeignet ist. — Daß dadurch
der Besuch der Konzerte, die durch die Fülle und Güte des
von unserer Infanterie-Kapelle Gebotenen an und für stch
zwar genügende Anziehungskraft besitzen, nur gehoben würde,
bedarf keiner iveitern Ausführung.

* Nach8 104 des Reichsgesetzes betreffend die Jnvali-ditäts - und Attersversilberung  verliert eineQ »tttn »gskarte  ihre Gültigkeit, wenn flc nicht biS
znm Schluffe des dritte» Jahres, welches dem amKopfe der
Karte verzeichn etc» Jahre (dem Ausgabe-Jahr der Karte)folgt, zum Umtausch eingereicht worden ist. Alle diejenigen
Qnittimgskarten, welche im Laufe des Jahres 1891 ausge¬
stellt worden sind, müssen also bei Vermeidung ihrer Ungül¬
tigkeit noch vor Ablauf des gegenwärtigen Jahres umgc-
tanschl werden. Weil das Gesetz erst am 1. Januar 1891
in Kraft getreten, verlieren die im Dezember 1890 ausge¬
stellten OuittungSkarten ebenfalls erst mit Schluß dieses
Jahres ihre Gültigkeit. Wir raten daher allen deiijenigen,
welche noch im Befltze einer im Laufe der Jahre 1890 und
1891 ausgestellten Qnittnngskarte sind, solche unverzüglich,
jedenfalls aber vor Jahresschluß, bet dem Bürgermristeramte
ihres Wohn- oder BeschäfttgungsorteS bezw. wenn die Kran¬
kenkasse, der der betreffende Karteninhaber angehört, den Um¬
tausch und die Aufrechnung der Karten selbst besorgt, bei
dem Vorstände dieser Krankenkasse zum Umtausche ein-
zuretchen,  ohne Rücksicht darauf, welche Anzahl Marken
die Qutttmigskarteenthält.

* Erkrath, 27. Dez. Am NeujahrStage  findet im
Affemacherschen Lokale ein Vokal - und Instrumental-
Konzert,  von mehreren Zöglingen der Provtnzial-Blinden-
Änstalr in Düren veranstaltet, statt. Wie uns allseitig ver¬
sichert wird, steht den Besuchern deS Konzerts etn genuß¬
reicher Abend bevor.

* Elberfeld, 22. Dez. Die hiestge Stadtverordneten-Ber-
sammlnng hat gestern tn geheimer Sitzung die beiden Ver¬
tragsentwürfe über die Schwebebahn im Zuge der Wupper
von Elberfeld»ach Barmen und der Umwandlung der Barmcn-
Eiberfelder Pferdebahn tn eine Bahn mit elektrischem Be¬
triebe in erster Lesung einstimmig gntgeheißen. Die endgül¬
tige Entscheidung soll in einer wettern Sitzung am 28. d.
getroffen werden.

* M . Gladbach, 21. Dez. Gestern fand hier im Hotel
„Deutsches Hand", eine zahlreich besuchte Versammlung der
Fabrikanten der Tabak - und Ctgarrenhändler  sowie
der verwandten Zweige des hiesigen Handelskammerbeztrks,
unter den« Vorsitze des Herrn Joh. BanmS, Fournter- und
Cigarrenkistchen-Fabrikant aus Rheindahlen, statt. Derselbe
führte über die projektierte Tabakfabriksteuer in längerer
Rede etwa folgendes aus: Im Jahre 1893 wurde tn Deutsch¬
land verarbeitet an in- und ausländischen Tabaken für etwa
76 Millionen Mark. Die Einnahme an Steuer und Zoll
hiervon betrug circa 56 Millionen Mark. Zur Verarbeitung
dieses QnanlumS wurden 150 bis 160 Tausend Personen
beschäftigt, welche an Arbeitslohn  circa 56'/, Millionen
Mark erhielten. Nach den unwidersprochenen Zettungsmel«
dungen soll die projektierte Fabrikatsumme ein Mehrbetragan Steuer aufbringen von 3b Mtll. M., so daß eine Ge¬
samtsumme von 91 Mill. M. an Steuer und Zoll in Ans¬
icht genommen ist, welches 116 pCt. deS Rohmaterialwertes
ausmacht. Im Jahre 1876 betrug tn Deutschland der Ver¬
brauch an Tabak und Cigarren pro Jahr und Kopf der Be¬völkerung, nach zuverlässigen Ermittelungen, 6 M. Durch
Steuer und Zoll wurden die Tabakiabrikate im Preise be¬
deutend erhöht. Der Verbrauch betrug tm Jahre 1893 trotz
dieser enormen Preiserhöhung nur 6,25 pro Kopf, woraus
hervorgeht, daß der Rückgang des Konsums fast gleichen
Schritt hielt mit der Preiserhöhung.

Wird der projektierte Entwurf nun Gesetz, so würden die
Fabrikanten bedeutend geschädigt werden durch die Vermin¬
derung des Konsums, und mindestens 30 Tausend Arbeiter
brotlos werden, ganz abgesehen von den tn den verwandten
Betriebszweigen eintretenden Schädigungen. Es erfordert
also die Pflicht der Selbsterhaltung, sowie das Interesse der
Arbeiter gegen ein solches so schwer schädigendes Steuer¬
objekt mit aller Entschiedenheit zu protestieren. An mehreren
Beispielen wurden veranschaulicht, daß außer dieser Schädi¬
gung durch den Konsumrückgang die htestgen kleineren Fabri¬
kanten in ihrer Existenz auf das Schwerste bedroht seien.Die Bersammlung beschloß nach eingehender Diskussion ein-
stimmig, gegen die projektierte Tabakfabrikatsteuer energisch
.ii protestieren. Das Komtte wurde beauftragt, eine dies¬

bezügliche Resolution den betreffenden Herren Reichstags-
Abgeordneten zur Vorlage an den hohen Reichstag zuzusen¬den, sowie ermächtigt, event. eine allgemeine Volksversamm¬
lung zur Protrsterhebung gegen die Tabakfabri¬
kat  ste uer anzuberaumen.

* Köl « , 24 . Dez . Der an Stelle des dahiiigeschtedeneiiHerrn Generalvtkars Dr. Kleinheidt znm Generalvikar der
Erzdiöcese Köln ernannte Herr Prälat Dr . Kreutz-wa ld (geboren am 21. September 1850 zu Cummern und

znm Priester geweiht am 23. Dezember 1376) ist zwar ii«
öffentlichen Leben, bisher wenig hervorgetreten, gehört aber
zu den hervorragendsten Mitglieder» des Dlöcesan-KleruSj
und seine Berufung zu dem wichtigen BcrwaltnngSposten
kam nicht unerwartet. Seine ilinfangreichen und tiefgehen«de» Studie» der Theologie in Bonn und Rom, sowie des
kanonischen und weltlichen Rechtes in Loewe» und Berlin
baden ihn znni eminentesten Lehrer und Vertreter der hell»
Wissenschaften gemacht. Die praktische Seelsorge hat er ttt
schwieriger Zeit mehrere Jahre hindurch mit segenSreichstei«
Erfolge geübt; als Professor des Kirchenrechts tm Priester«
seminar(24. August 1886 bis 19. März 1892) hat er an derBildung deS Diöcefan-Klerns mitgearveltet und fichg die
Dankbarkeit und treue Anhänglichkeit einer großen Zahl vor»
Priestern erworben, und in seiner letzten Stellung als Ofsi«
cial ist er tn einem der wichtigsten Berwaltungszweige der
Erzdiöcese an der Seite unseres hochwürdigsteu Herrn Kar«
dinals für die Entwickelung und Blüte deS weit ausgedehn¬
ten SprengelS thätig gewesen. Bet der letzten Anwesenheit
deS hochw. Herrn Kardinals Krenientz in Rom wurde Herr
Dr. Kreutzwald vom Papste znm Gehelmkänimerer ernannt.Das dem hochw. Herrn Prälaten fetten- des hochw. Ober«
Hirten erwiesene Bertranen wird, dessen find wir gewiß, von
der ganzen Erzdiöcese geteilt werden.

Köln, 28. Dez. (Telegr.) Kleiner Biebmarkt. Zuge¬
trieben: 300 Schweine, verkauftI.Qual. zu M. 57, 2. Qual.
M. 55, 3. Qual. M. 52 die 50 Kilo Schlachtgewicht. Ge¬
schäft ziemlich; Markt geräumt.

* Kreuznach, 23. Dez. Die Frage der Uebertragung derstädtschen Hospitalpflegs an das  von Sonderheim
bierhin zu verlegende zweite rheinische Diakonissen«
Mutterhaus  hat nunmehr eine interessante Wendung ge«nommen. Nachdem ein von der katholischen Kirchenverwak-
tung bei der Regierung erhobener Einspruch znrückgewiesen
worden war, trug der hiestge Bürgermeister kein Bedenkenmehr, am 18. Juli den Vertrag zwischen der Stadt und dem
Borstande des Mutterhauses notariell abzuschließen Bessern
Erfolg  hatte ein zweiter Einspruch  des katholischen
Kirchenvorstandes an den Oberpräsidenteu.  Dieser be-
zeichnete der Stadt gegenüber eine Einigung in dem Sinne
der katholischen Wünsche, baß die katholischen Kranken in ka¬
tholischen Krankenhäusernuntergebracht würden, als wün¬schenswert, zumal die Angelegenheit ans andere Gebiete hin¬
überzuspielen und unliebsame Erörterungen in der Presse
und im Landtage Herborzurufendrohe. Als der Vorstand
des Mutterhauses trotzdem auf dem abgeschlossenenVertragebeharrte, gab der Oberprästdent dem Bürgermeister auf, in
der Stadtverordnetenversammlung nochmals eine Verständi¬
gung tn dem Sinne der Katholiken anznregen. In der ge«
strlaen Stadtratsfltznng kam nun die Angelegenheit zur Ver¬handlung, und nach langen und heftige-' Redekämpfen be¬
schlossen die Stadtverordneten die Anfre Htcrhallmig des Ver¬
trages mit 12 gegen8 Stimmen. Für den Eintritt in neu«
Verhandlungen stimmten außer den sechs Katholiken nur
zwei protestantische Stadträte. Da stch die katholische Ge¬
meinde bei diesem Beschlüsse keinesfalls beruhigen wird und,
gestützt auf den Erlaß des Oberprästdenten, sich«n dle hö¬
here Instanz zu wenden gedenkt, so wird horansflchtlich diese
Angelegenheit noch lange auf der Tagesordnung bleiben.

* Saarbrücken, 23. Dez. Gestern wurde die dritte Brücke
über die Saar in feierliche Weise eröffnet. Das bedeutende
Bauwerk ist 200 m lang. Durch eine mittlere Brücke von
62m Lichtweite wird der Saarfluß überspannt, und an jede»Seite schließen sich je zwei Nebenöffnungen von je 34 und44m Spannweite an. Die Brücke ist vollständig in Eisen
gebaut, und die Haupiträgcr, die die Fahrbahn zwischen sichfassen, haben eine Entfernung vou 8,6m. Zu beiden Seitender Hauptträger sind auf Consolen Gehwege von je 2,4m
Breite angeordnet. Das Gesamtgewicht des eisernen Ober¬
baues beträgt 570000 kg. Die Ausführung des Werkes warder Gutehoffnungshüttezu Oberhausen übertragen, die denBau in der Zeit vom Mai bis Anfang dieses Monats voll¬endete.

Privatdepeschen des Diisseld. BolksblatteS.
< Berlin , Donnerstag, 27. Dez Während der Weih-

nachisfeirrtage beabstchtigten die Eoeialdrmokratrn, in ver¬
schiedenen Lokalen Theatervorstellungen zu veranstalten. Dt«
Polizei hat indessen dieselben verboten.

ii Arco (Tirol), Donnerstag, 27. Drzvr. Der Exkönig
von Neapel ist seit vorgestern schwer erkrankt. Der Patient
empfing gestern die Sterbesakramente und ist seit Mittag be»wnßtloS. Seine Auflösung wird stündlich erwartet.

* Sin furchtbares Unwetter  hat kurz vor den Fest¬
tagen das westliche Europa helmgefncht und arge Spure«
der Verwüstung zurückgelaffen. Darüber berichten folgend«Nachrichten:

Wilhelmshaven,  23. Dez. In der vergangenen Nacht
wurde die Garnison wegen der durch Sturniflnt hervorge¬
rufenen Gefahr für die Deiche alarmiert. DaS Wasser ist im
Fallen begriffen.

Hamburg,  23. Dez. Infolge deS Nordweststurmes in
der letzten Nacht entstand hier eine Springflut. Die Elb«
trat in mehreren Stadtteilen über die Ufer, sämtliche Keller
find überschwemmt. Das Wasser richtete überall bedeutenden
Schaden an. In den niederen Stadtteilen ist der Betrieb
der elektrischen Bahn und der Pferdebahn eingestellt. Sämt¬
liche Feuerwehren find tn Thätigkeit, um die mtt Kauf¬
mannsgüternangefüllten Keller leer zu pumpen. Auch in
Altona ist der an der Elbe gelegene Stadtteil überflutet.Die Speicherkeller find mit Wasser überfüllt. Der hier undin Altona angerichtete Schaden ist noch nicht" festzustrllen,
wird aber auf mehrere hunderttausend Mark geschätzt.

Brüssel,  24. Dez. Ausgedehnte Ueberschwemmungen in
Mecheln setzten 200 Bäckereien unter Wasser. In Termonde
mußten Soldaten und Einwohner nachtS aus den Betten
lüchten. „Amsterdam,  23. Dez. Vergangene Nacht wütete bei
Nordwestwind in ganz Holland ein außerordentlich heftiger
Unwetter. In Rotterdam erreichte die MaaS die bisher noch
nicht dagewesene Höhe von 3,75 Meter über dem mittlerenStande. Die meisten Straßen find überschwemmt, dle Plätze
gleichen Seen; die Höhe deS WafferS in den Straßen beträgt
einen halben Meier. Der Verkehr ist gänzlich unterbrochen,
Boote fahren tn den Straßen. In Utrecht sind neun Häusereingestürzt.

An mehreren Punkten hat das Waffer die Deiche über-
Intet und dte Niederungenüberschwenimt; der hierangerich¬
tete Schaden ist sehr beträchtlich. In Papendrecht sank auf
der Merwede rin Kahn, wobei drei Personen ums Leben
kamen. Dte zum Auslaufen bereiten Dampfer bleiben in
den Häfen. Die Schleusen von Amniden können nicht ge¬
öffneten werden.

London,  24. Dez. Meldungen ans den Provinzen über
den Sturm, der in England in der Nacht zum Samstag ge¬
herrscht hat, schildern den Schaden als sehr bedeutend. Im
ganzen find etwa 40 Personen umgekommen und 100
verletzt, und zwar meistens durch Einstürzen von Häusern
und Schornsteine». In Sheffield erschlug ein einsturzender
Fabrikschornstein5 Personen, mehrere Personen wurden ver¬
wundet. Am Samstag wütete der Sturm weiter. Wäh¬
rend des Sturmes sind auch auf der See zahlreiche UnglückS-
älle vorgekommen.

Während des SturmeS rannte etn unbekannter Dampfer
jn den auf der Fahrt von Holyhead(bet Dublin) nach
Kingstvwn begriffenen irischen Postdampfer„Munster hinein.
Dem Postschiff wurde der Radkasten eingestoßen und eS ent-
tand ein ziemlich großes Loch in der Seite. Znm Glück

gelang es, die „Munster" nach Holyhead zurückzubriiigen.
Ob der andere Dampfer untergegangen ist, oder nach dem
Unglück weiter segegelte, ist noch unbekannt.

Auch ein schweres Eisenbahnunglück hat stch wäh¬
rend des Sturmes bet Chelford, in der Grafschaft Cheshire,
ereignet. Durch die Heftigkeit des WindeS waren die Wag¬gons eines Güterzuges ans den Schienen gehoben. Der
Schnellzug anS Manchester fuhr in voller Fahrt auf den
Güterzug auf und wurde teilweise zertrümmert. Nach den
letzten Angaben wurden bei dem Zusammenstoß 12 Perso¬nen getötet  und 52 verletzt.

* Wien,  27 . Dez. (T.) In Oberhollabrunn ivnrde am
Weihnachtsabend ein 8jähriges Kind und eine 20jährtge
Dieiistmogd während der Ausschmückung des Weihnachts-baumes überfallen und ermordet. Der Mörder raubte eilt
Sparkassenbuch über 1500 Gulden. Dieser Mord unter dem
Christbanm erregt das größte Aufsehen.



Aus Knust und Lebe«.
o-o Vtadttheater . Düsseldorf , 26. Dezember. Beide

Weihnachtsfeiertage gehörten im Wesentlichendem Orchester
an und mit ihm namentlich Herrn BS llri  ch. Am erste»
Festtage lag eS dem sehr verdienten Kapellmeisterganz be¬
sonders ob, beim Tann Häuser  seine Kunst daran zu setzen,
die ihre eigenen Wege Wallenden, brz. dazu Geneigten dem
Ganzen unterzuordnen und ein schöne- Ensemble herzu-
strllrn. Heute bei Häusel Gretel  war die Aufgabe eine
weit dankbarere. ES wurde vollständig in ihr aufgegangen
und der Erfolg war wohl noch glänzender als früher.

Um die Wagnerfchr Oper, die wahrscheinlich von Haus
aus nicht für den ersten Weihnachtsfeiertag bestimmt gewesen
war, machten fich Herr Moers  alS Tannhäuser , sodann
Herr Feilten  als Landgraf ganz besonders verdient. Die
Partie Wolframs liegt Herrn Schütz recht günstig, nament¬
lich in der Darstellung läßt er sich aber einiges entgehen.
F .änlein Seiffart  erschien nicht besonders disponiert, um
so mehr war dies der Fall bet den Damen Reinl  als
Venus und Hedinger  als Hirt . Beide standen auch heute
vollständig auf der Höhe. Bei Fräulein Reinl ist dieKünst-
lerschast zu delvuudern. mit der sie die Knusperhexe bis in
die kleiiisten Details ausstattet . Allerliebst gleich trefflich i»
Gesang und Spiel war derHänsel von FräuIeinStolzen-
berg.  Herr Schmideck  verwendet graste Sorgfalt anf
deutliche Aussprache, wie auf scharfe Charakterisierung, vor-
ailssichtlich gelingt cö Fräulein Schwartz noch, in den ge¬
dachten Beziehungen als Gertrud dem biederen Peter eben¬
bürtig zu werden. Auch die Vertreterinnen der Partien von
Sandmännchen lind Tanmänncheu benutzen wohl gleichfalls
die so außerordentlich günstige Gelegenheit, sich mehr noch
in Innigkeit , in Poesie zn verliefen. Das Geschwisterpaar
geht ihnen mit so vortrefflichemBeispiele in rührendster
Herzlichkeit voran. Und es ist im Hause so viel Verständnis
dafür vorhanden. Wen» Fräulein Hedinger  nicht schon
so mannigfache Beweise erhalten hätte, wie sehr ihre mnst-
kalische Begabung gewürdigt wird, die ihr heute überreichte
kostbare Blunienspende müßte sie versichert haben, wie ihr
Gretel unvergeffen bleiben wird. — Die Orchesterklaugwir-

kungen erschienen heute eindringlicher noch, einschmeichelnder
wie in den letzten Vorstellungen, rin Besinnen auf sich selbst,
auf die Tage der Kindheit findet statt, die Sprache des Her¬
zens, die nie täuscht, wird wieder vernommen, das Frenide,
das Unschöne gehört wie ein glücklich überwundener Alp den
vergangenen Tagen au. Sich diesen reinen Weihnachtsgenuß
zll bereiten, hatte eS heute unendlich Biele gedrängt. Das
Haus war vielleicht nie vorher gleich besetzt, selbst Danieu
hatten fich mit Stehplätzen in bescheidenster Weise begnügt,
reich beglückt durch den tiefen Eindruck, den sie von dem
Abendsegenempfangen, der auf alle, tvelche das Gebet in
dieser äußeren Erscheinung vernommen, die nachhaltigste
Wirkung ausüben muß.

fl . versend « »g der „ Glückwünsche " zum Jahres¬
wechsel ! Kaum haben die Beamten der Post den gewalti¬
gen Weihnachtspäckereiverkehr bewältigt, kaum entspricht der
Dienst wieder den gewöhnlichen Verhältnissen, da strömen
am 30. Dezember lawinenartig die Glückwünsche zu Neujahr
in Gestalt von Briefen, Postkarten uitd Drucksachen aller
Art heran, um in wenigen Stunden die Geschäftsräume der
Post ztmnicrhoch anzufüllen und alle Beamte in eine fieber¬
hafte Thätigkeit zu versetzen. Alle diese Sendungen haben
zwar dem Wunsche des Absenders gemäß einen beglückenden
Zweck, aber unzählige find darunter , welche denselben nicht
erreichen, iveil sie entweder mit ungenügender Aufschrift
versehen, unzulässige Bemerkungen enthalten, aus irgend einem
andern Grunde nitbestellbar oder mit Porto belastet sind.

Da nun ohne Zweifel jeder das dringende Verlange» hat,
daß seine Gratulation sicher, schnell und ohne Belasliuig mit
Strafporto in die Hände des Empfängers gelangt, so dürfte
die Beachtung folgender Punkte sehr empfehlenswert sein:

1) Die Aufschrift muß den Bestimmungsort und den
Adressaten so genau angeben, daß die Bestellung ohne wei¬
teres erfolgen kann.

2) Jede Sendung wird am besten auf der Rückseite mit
dem Namen des Absenders versehen, damit im Falle der Un°
bcstellbarkeit die Rückgabe an den Absender erfolgen kann.

3) Bei den nach Berlin bestimmten Sendungen ist außer

der Wohnung des Empfängers, der Postbezirk(0., W., SW.
usw.), in welchem die Wohnung sich befindet, in der Auf¬
schrift hinier der OrtSbezeichnung „Berlin " anzugeben.

4) Zur Beförderung als Briefe sind nur solche Gegen¬
stände geeignet, welche ihrer Form und Beschaffenheit nach
in die Briefbuude verpackt werden können, und bei deneu
eine deutliche Stempelung sowohl auf der Vorderseite wie
Rückseite möglich ist. Briese in Gestalt von Pappkästchcn,
welche häufig zu Neujahr mit Blumeninhalt versandt wer¬
ben. dürfett in ihrer Ausdehnung 20 cm in der Länge, 10 am
in der Brette und 5 cm in der Höhe nicht überschreiten.

5) Postkarten, deren Inhalt beleidigend ist, oder aus wel¬
chem die Absicht einer strafbaren Handlung sich ergiebt,
ebenso Postkarten mit Beklebung, z. B. einen« aufgeklrbten
Bilde, sind von der Beförderung ausgeschlossen.

6) Unfrankierte Postkarten werden mit ebensoviel Porto
belastet ivie unfrankierte Briefe.

7) Sehr zi« beachten ist, daß eine Drucksache in Gestalt
einer offenen Karte, ivelche anf der Vorderseite den Berinerk
„Postkarte" trägt , nicht gegen die Gebühren für Drucksachen
befördert wird. Im Falle ungenügender Frankierung wird
dieselbe als unbestellbar behandelt.

8) Drucksachen inüssen offen, entweder unter Streif - oder
Kreuzband oder in einem offenen Brief«unschlage oder über¬
haupt so eingrliefert werden, daß der Inhalt derselben von
den Postbeamten leicht geprüft werden kann.

9) Drucksache«« in Rollensorn« dürfen das Maß von 45
Centiineter nicht überschreiten.

10) Auf gedruckten Visitenkarten dürfen die Anfangsbuch¬
staben, «vclche den Zireck der Karte bezeichnen, z. B. „U. G.
z. >v." (»m Glück zu lvünschen) oder p. k. handschriftlich an¬
gegeben sei««.

11) Das Anstreichen und Einklammern einzelner gedruckter
Wörter, anf «velche die Aufmerksainkeitbesonders gelenkt«ver.
den soll, ist erlaubt.

12) Ans einer Visitenkarte oder einer andern Drucksache
darf der Ort , der Tag der Absendung, die Namensunterschrift,
so«vle der Stand des Absenders handschriftlich  oder ans
mechanischein Wege angegeben iverden.

13) Druckfehler dürfen verichttgt werbe»
14) In Bücher, Mustkalien usw. darf eine WidmsitNg

handschriftlich eingetragen iverden.
15) Für unzureichend frankierte Drucksachen hat der Em»

pfänger den doppelten Betrag detz fehlenden PortoS zu ent»
richzen.

16) Drucksachen, welche unfrankiert find, iverden nicht ab»
gesandt, sondern, sofern der Absender bekannt ist, demfelbe»
zurückgegebei«.

17) Drucksachen, ivelche an mehrere zu einem Haiisstand«
gehörige Mitglieder derselben Familie als gemeinschaftliche
Empfänger gerichtet sind, werden zur Beförderung zngelassen,
Herrn Müller und Frau oder und Familie.

Zwar läßt fich nicht lenguen, daß die Postverwaltung be¬
züglich der Versendung von Drucksachen von dein Publikum
die Beobachtung vieler Bestimmnngen fordert, aber bedenke«
muß man auch, wie unangehm es ist, ivenn durch Nicht¬
beachtung derselben eine Gratnlationskarte aus irgend einem
Grunde nnznlässtg, deshalb unbestellbar ist und vielleicht am
4. oder 5. Januar in die Hände deS Absenders znrückgelangt
oder, weil der Absender unbekannt m«d nicht zn ermitteln ist,
vernichtet iverden mnß.

Neuß,  27 . Dez. lTelear .) Welzen,,teuer kleiner, Winter
12,90, Weizen neuer engl. Aussaat 11,90, 2. Qual . 11,10.
Roggen, 1. Qual . 10,80, 2. Qual . 9,80. Buchweizen per
100 Ko. 1. Qual . 14,00, 2. Qual . 13,00. Hafer 10,50—11,00,
Raps 1. Qual . 19,75, 2. Qual . 18,76. Aveel (Rübsen)
00,00, Kartoffeln 6,00 per 100 Ko. Heu 28,—, Roggen¬
stroh 16,00, Weizenstroh 00,00 per 500 So. Rüböl per 100
Ko. 46/10, Rüböl saßivelse 47,50, Preßkuchen, 1000 Ko. 86,00,
Kleien per 50 Kilo. 4,00

Düsseldorf,  27 . Dez. Rheinst. 2,78 —0,12. Wind NW'
Dhern«. 4- 3. Barom. 28—4.
Mannh.,26 . Dez. 3,75 — 0,00 j Coblc««z, 26. Dez. 2,63 —0,04
Mainz,26 . Dez. 1,08 - 0,00l Trier , 26 Dez. 1,20 i- 0,00
Bingen, 26. Dez. 1,73 4- 0,0Üj Köln, 26. Dez. 2,88 4- 0,00
Ca>«b, 26. Dez. 1,96 4- 0,02 | Ruhrori , 26. Dez. 2,61 — 0,21

Todes - Anzetpre.
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, am

25. Dezember, nachts 12 Uhr, meinen innigst-
geliebtenGatten , nnsern guten Vater,Sohn ,Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Leonhard Schmitz,
Barbier,

in ein besseres Jenseits abzuberufen. Er starb
nach mehrjährigen mit Geduld ertragenen Leiden,
öfters gestärkt mit den Heilsmitteln der hl. kath.
Kirche im Alter von 30 Jahren , sanft im Herrn.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Kiniervkievenen.

Düsseldorf, den 27. Dezember 1894.
-jO «-

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den
28 Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom Sterbe¬hause Kölnerstrasse 83 aus. Die Seelenmesse
wird am selben Tage, morgens 9 Uhr, in der
Pfarrkirche Maria-Empfängnis (Kaiser Wilhelm¬
strasse) gehalten, wozu hierdurch freundlichst
eingeladen wird.

Katta. Lehrlings-Verein.
Sonntag , den 30. Dezember 1894,

morgens »ft vor 7 Uhr:
Gemeinschaftliche

heilige Kommunion
in der Pfarrkirchez. hl. Maximilian)

abends 6»/* Uhr:

Vereins-Versammlung.
Sonntag , den 6. Januar 1895,

abends 5 Uhr:
Aufführung der heilige»drei
Schauspiel in fünf Aufzügen von

Friedrich Ebersweiler (Jesuit)

Bekanntmachung.
Sparkaffe.

Die städtische Sparkasse ist am
29. und 31. d. M. sowie am 2.
nnd 3. k. Mts ., von 8*/»Uhr mor¬
gens bis 5 Uhr nachmittags un¬
unterbrochen geöffnet.

Düsseldorf, den 22. Dez. 1894.
Der Oberbürgeri««eister.

I . B.: Beckers.

Bekanntmachung.
Vom 28. Dezember ab wird im

Schalterflur des Postamts I (Ha-
roldstraße22) ein besonderer Brief¬
kasten für Neujahrsbriefe an Orts¬
bewohner aufgestellt sein, dessen
Benutzung dringend  empfohlen
wird. Bei der Einliefcrung einer
größeren Zahl derartiger Briefe
ist es sehr erwünscht» wenn diesel¬
ben in Bunde vereinigt werden.

Die bis zum 31. Dezember, 4
Ubr nachmittags eingelieferten
Briefe werden am 1. Januar aus¬
getragen. Es wird iudeß noch be¬
sonders darauf arlfmerksa«» gemacht,
daß dieser Briefkasten nur für nach
Düsselvorf gerichtete Ortsbriefe
bestinunt ist.

Düsseldorf, den 21. Dezbr. 1894.
KaiserlichesPostamt I:

Krause.

TrauerhAe.
Cr6pe , Hut - u. Armflor
stets in großer A««s>vahl

vorrätig 470
in der Modehandluug von

Henry Lenaerts,
41 Schndowstraße 41.

.ÄÄ «ntze«Mollerte,Ich» .5,60.
GcldgcwimicM. 500000 , 300000 , 300000,100000,

«0000 , 50000 K. ic. bar.
Regensburger Somboit-ToUrrtr, m8!»5,

M . 75 000 , 50 000 , 25 000 , 10 00 » , 2 * 5000 rc.
miPtylUIUllU . 15,086 Geldgewinne mit M . 475 000.
Almer Somban-LMrie. Zieh,am 15. Jan., per Los3A.

Geldgelvinue M. 75 000, 30 000, 15 000, 2 x 6000, 10 x 2000 rc.
MW- 3180 Geldgewinne mit M. 342 000. - HWI

Lose empfehlen: Franke &  Cie ., Düsseldorf , Königs-Allee 26, Telephon 498.

W
Zil vrriosuiigell und jle«jahlS-Gtschc«ke»

empfehle mein reichhaltig assortiertes Lager

feiner Toiietteseifen u.Parfümerien,Toilelten-Artilrel,
Kamm- nnd Knrfteuwaren»

Aderwaren und Kurus- Artikel.
Für Gesellschaften und Vereine etc . sehr günstige Gelegenheit znm Einkauf.

Chr . iScrtram , Mliescrilnt, Volkerstrilße5 und Älhadowstraße 37.

Herzlichen Dank
der Stamm -Gesellschaft vom Deut'
schen Hause für die mir durch
Herrn H. Evers  übermittelte
Summe von 113 Mark zum
Besten der Armen des Arbeiter
Vereins. Reumann , Präses.

Kirbe Freunde!
Noch einmal klopft das Christ

kindlet» in Apolda bei mtldthättz
gen Herzen an. Wohl hat es mM-
mehr eine würdige Wohnung, doch
wie kahl und wie leer sieht es noch
darin ans . Es fehlt noch das
Notwendigste, Altar , Glocken rc.
Dazu eine drückende Schuldenlast.
Deshalb liebe Leserin, lieber Leser,
übe noch einmal Barmherzigkeit
am großen Feste der Liebe u««d
Erbarmung Gottes.

»r . A . Fischer , Missionar,
Apolda in Thüringen.

Um Jesn-Bitte!
Lieber Leser! Noch immer ist

ein ehemaliger Tanzsaal die
Wohnstätte des hh. Herzens Jesu,
da der Magistrat die nachgesuchte
unentgeltliche Hergabe des Bau¬
platzes abgelehnt hat. Willst Du
nutz nicht helfen, daß dem hh.
Herzen recht bald eine würdigere
Wohnung geschaffen«verden kann?
Das Herz Jesu , das Herz der
Güte und Barmherzigkeit, bittet
Dich darum,- es lohnt's Dir auch,
jedem ersten Freitag im Monat
will ich für Dich und Deine An¬
liegen das hl.Meßopfer darbringen.
Alesch,Pfarrer„.HerMu,
Berlin N . , Fehrbelliiierstr.  99.

Ein leistungsfähiges
Geschäft

sucht fich bei einer Baugesellschaft
jzu beteiligen. Fabrikate  sind.
Kanalbau, Installation , Klempne¬
rei, Schlosserei, Schmiederei, Tele¬
graphen Anlage. Gcfl. Off. richte

! man uut 8.1V.963a d.Exp.d.Bl .803
I Per1. Februar suche ich für
! »«ein Geschäft, Abteilung für
!Kolonialwaren » eine durchaus
' zuverlässige, gut empfohlene kath.

Gehnlfin,
sowie für Abteilung Kolonial-
n »d Mannfaktnrwarc « einen
katholischen

Lehrling
von auswärts mit guten Zeug¬
nissen. 565
Phil , vorm Walde , Borbeck.

Met -Verträge
in

Vuisjftrm« . Aurkkuuusüuhaug
zu haben in der Expedition des j
„Düsseldorfer Volksblattes " . -

BleigläserEin durchaus
erfahrener

für sofort gegen hohen Lohn
sucht auf dauernde Arbeit.

Max Offermcyer , Crefeld.

ge¬

sellt. Bäcker-tolle,
der durchaus selbstständig arbeiten
kann u. in Fetnbäckerei erfahren ist,
sofort gesucht. Ackerstraße 127.

Makulatur
abzugeben.

Düsseldorfer Bolksblalt.
BastionSstraße 14.

Fabrik -Lager §
aller Sorte » Medicingläser

in weiß, ‘lg  weiß und gelb.
Dokayerflaschcn , alle Größen,
Lebcrthranflaschrn,
Himbeorsaftflaschen,
Literflaschcu,
Coguacflaschc «,
Weinflaschen,
Tenfgläscr,
Milchflaschen , alle Formen,
Sauger , Schlauchsauger und

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bet

Julius Ausbnttel,
Düsseldorf , Mittelstr . 18.

Echte sütze Monickendammer

Kratbirckinge»
lebend frischen Schellfisch,
ewäff.Stockfischu. Tittlinge,
abeljau, Seezungen, Hecht,

Karpfen, Schleien, Backfisch,
beste Häringe, Sardellen,

Sardinen, geräucherten Aal,
Kieler Bückinge, Sprotten,
sowie alle Sorten besten Käse

empfiehlt

Karl Klees,
Herzogsstrafie 3.

Ei«« junger

Foxterrier
zn verkaufen. 493

Näh. in der Exped. d. Blattes.

Gebrauchte Möbel"L"
zu den höchste» Preisen angekanft.
279 Herzogsstr . 6 » , Unterh.

Zu vermiete » ist
das zu Duisburg -Hoch-
feld ai«der Wanheimer-
straßc, gegenüber der

katholischen Kirche belegene

Geschiifts-
>»«» Wohnhaus,

Wanheimerstraße 126, worin seit
Jahren eine Rinds - u. Schweine-
metzgeret betrieben ist.

Zu der Besitzung gehört ein ge¬
räumiger Hofraum mit Einfahrt,
Stallung , Wnrstküche, im Keller
geinauerte Salzbottige , geräumiger
ltchtheller Laden mit Marmorflur,
Theeke usw.

Näheres bei $ . Klanck,
veretd. Auktions-Kommissar.

518 Duisburg.

Kostüme
«verden elegant angefertigt von 0
M. an, einfache Kleider von8 M,
an. Fra » Kaal . Stefanienstr . 19.

Aufruf.
Mancher verehrter Leser hat mir vielleicht vor einigen Jahren

einen Beitrag zu ilnserm Pfarrhansbai « gegeben,' dafür danke ich
Ihnen «nieder von Herzen nnd bitte sie zugleich demütigst, mir aiich
jetzt wieder eine Gabe zun« Ba » unserer neuen Kirche gütigst schicken
zn «vollen. Der Bau ist durchaus nötig. Das jetzige Kirchlein ist
viel zu klein. Die Pfarrei hat 600 Kommunikanten und 150 Schul-
ktnder. Bloß 9 kurze Stühle können anf jeder Seite stehen. Die
ersten Stühle stehen nur eine» Fuß von den kleinen Altären entfernt.
Diese 18 Stühle haben früher die ganze untere Fläche der Kirche
ansgefüllt. Um Raum zn gewinnen, wurden verschiedeneentfernt.
Dennoch enthält der untere Teil der Kirche zu wenig Platz für dieFrauen und Mädchen. Die Schulkinder sollen in dem kleinen Raume
zwischen den beiden kleinen Altären ihren Platz nehmen. Da knieen
sie in« Winter auf den kalten Steinen , nachdem sie die weiten Wege
gcniacht und die schrecklichste» Berge überstiegen haben und in folge
dessen nicht selten «varm sind) die armen, vor Kälte zitternden Kinder
lhnn einem leid- daß viele fehlen, ist nicht zu Verivundern. Sobald
die Kinder ans der Schule entlassen sind, kann man ihnen keinen
bestimmten Platz in der Kirche aniveifen «vegen Mangel an Raum)
darum kann man sie beim sonntäglichen Unterrichte nicht überwachen,
«vaS um so schlimmer ist, da diese Kinder später als Arbeiter, Hand¬
werker, Dienstniädchen in Städten in vielfache, joft große Gefahrenkomme».

Die Pfarrkinder sind in 7 Dörfern zerstreut. Die Bewohner
von 5 Dörfern sind weit vom Pfarrort elttfernt «md haben hohe
Berge bis zur Kirchd zu besteigen. Auch die Hälfte der Bewohner
der beiden anderen Dörfer muß bergauf nach der Kirche gehen.

Das ist unsere Lage) an die Mildthätlgkeit wohlthätiger Herzen
wende ich mich »m Hilfe. Lieber Herr Konfrater, versage mir nicht
eine Gabe. Liebe Leserin, lieber Leser! Du hast vielleicht eine Bitte
an den lieben Gott, nun denn sei barmherzig gegen uns , gieb uns
eine milde Gabe und Gott wird auch wohl barinherzig gegen dich
sein und deine Bitte erhöre«,. Bewege auch andere, daß sie uns
etivas geben. Gieb diesen Ausruf deinen Bekannten zn lesen. Thu
es zu Ehren des hl. Jakobus ) dieser Heilige wird besonders in der
Pfarrei Langenfeld verehrt. Täglich bis an mein Lebensende bete
ich für unsere gütigen Geber den Rosenkranz) täglich empfehle ich
die Wohlthäter dem heiligen Herzen Jesu , dem Schutze der lieben
Gottesmutter und des hl. Joseph, denen ich auch mein Anliegen ganz
besonders empfahl und auf deren Hilfe ich fest vertraue , da man sie
nie vergebens anrnft . Das heilige Herz Jesu , die liebe Gottesmutter,
der gute hl. Joseph nnd der hl. Jodokus mögen Ihnen reichlich ver¬
gelten was Sie uns thuu.

Die Gaben «volle man gütigst senden an den Unterzeichneten und
dabet Namen, Post, nächste größere Stadt r«nd Land deutlich augeben,
um sichere Empfangsauzeige zu ermöglichen.

Jakob Thewcs , kath. Pfarrer in Langenfeld.
Post Virneburg, Kreis Adenau, Eifel, Rhetnprovinz.

Die Expedition dieses Blattes ist zur Annahme von Gaben bereit.

Goldwaaren
Sehr grosse Auswahl. Billige Preise

Joseph Sporrer , i
9 Schadovplati 9. Juwelier , 9 Schadovplati 9.)

elfllin m
Hoflieferant Köiigl.Mett

ier Fran Friedrich Carl y.  PrensseiL
beehrt sich ergebenst änzuzeigen, daß die bisherigen Raten für den
Ankauf der renommierten , auf der Chicago-Ausstellung «vieder mit
54 ersten Preisen prämiierten

Original Singer Nähmaschinen
herabgesetzt sind, tun ben Ankauf der für den Haushalt so uugeinein
nützlichen Nähmaschinenoch mehr zu erleichtern. Neben einer geringen
Anzahlung sind Raten festgesetzt von:

1 Mark wöchentlich
oder

4 Mark monatlich«
Maschinen, welche nicht für den Hausgebrauch gekauft «verden,

solidem ausschließlich dem Erwerb dienen sollen, iverden gegen eine
geringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf Kauf¬
vertrag abgegeben und gehen nach erfolgter Zahlnug in das Eigentumdes Käufers über. 215

G. Neidlinger , Schadowstrasse 47.

Tivilftand der Oberbiirgermeifterei Düffeldorf.
Geborene.

Den 18. Dez. Hel. Marg., T . d. Gärtners Wilh. B l eß, Förster-
straße. Karl , S . d. Post-Assistenten Frdr . Peters,  Bilker Allee.
Den 16. Hub., S . d. Form . Hub. Hunnenberg,  Nordstr . Den
17. Klara Theresia Anna Maria , T . d. Schreinern«. Andr. Bel ly,
Försterstr. Den 16. Eniil Arthur , S . d. Pbotogr . Alf. Wagner,
Klosterstr. Den 21. Maria Klara Regi««a Marg . , T . d. Bnreau-
Borst. Emil Jnra  ß, Adlerstr. Den 19. Mar :a Math ., T . d. Wirtes
Ludivtg Erberich,  Kölnerstr. Den 22. Anna Kath. , T . d. Schrn.
Anton Wilms,  Nordstr . Den 19. Hans Engcn , S . d. Zeichenlehr.
Georg Liedemann,  Parkstr.

Den 10. Joh . Ludw., S . d. Stuckat. Jos . Kaster , Bilker Allee.
Den 22. Hel., T . d. Fabrikarb. Hrch. Schmitz , Bruchstr. De» 21.
Joh . Lambert, S . d. Tagel. Lamb. Jansen,  Bruchstr. Den 20. Elise
Elfrtede Anna, T . d. Tagel. Jakob Laatfch,  Schloßstr . Den 22.
Wilh., S . d. Stnckatlirermstrs. Hrch. Granderath,  Linicnstr. Den
17. Jak .. S . d. Packers Theod. Kievel,  Suitbertusstr . Den 21.
Bruno Jos . Maria , S . d. Banquiers Karl Padberg,  Königsplatz.,
Den 20. Wilh. Karl Felir , S . d. SchuhniacherinstrS. Felix Pickhardt,Kirchfeldstr. Paul Joseph, S . d. Fabrikarb . Tbomas Geraedts.
Jminermannstr . De«, 16. Franz Jos . Ernst, S . d. Retseuden Hrch.R e t ß d or f, Concordiastr.
Mine wirklich großartige Auswahl in Kinderklridern . Tauf - « .

ErstlingSsachen bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2,
u. empfiehlt es fich für Jeden, seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.

Bekanntmachung.
48 Tonnen Alteisen

bestehend in alten Straßenbahnschienen, welche mit dem zuge¬
hörigen Kleineisenzeug, als Spurstangen und Laschen rc. fich
event. noch zur Anlegung eines Transportgeleises eignen, sind
unter den auf Stube 51 des Rathauses ausliegenden oder gegen
Einsendung von 50 Pfg. Schreibgebühr zu beziehenden Bedin¬
gungen auf dem Lagerplatze an der Luisenstraße gegen Barzah¬
lung zu verkaufen.

Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen, sind ver¬
schlossen bis zum

5 Januar 1895, vormittags 11 Uhr,
an das Tiefbauamt einzureichen, zu welcher Zeit dieselben auf
Zimmer 51 geöffnet werden. Zuschlagsfrist4 Wochen.

Düffeldors, den 20. Dezember 1894.
Der OberbürgermeMer.

Veinster dirsjlthriger
Pmhker-Sllff

garantiert rein 76
Vi Bordeauxfiasche. . M. 1,20.
'/, do. . . „ 0,65.

Slephanttn-Apaihehe.

Das Uolksvarean
im St . Paulus -Hause , Lutsenstr.
33,m .unentgeltlich feinen Mitgl.
ohne Untersch. der Konf. Ausl , an
Werktag, mrg. v. 10-1, nachm, v.4-7,
an Sonn - ».Feiert .nurv .10-1Uhr.

Nnllbcrtrefflich find

M. Hchreiver's

Briloner Pieifen,
per Stück 1,25, 6 Stück zu 6 M.
Jllnstr .Preiskurant gratis u.franko.

AI. Schreiber,
Kaiser!. König!. Hofl.,Düsseldorf.

Heim*,ßraner,
Kegen- nnd

SMiicilslhirmsabriK,!

Hach fast vierjähriger Thätig¬
keit als Assistenzarzt am Marien-
hospital und einjähriger Speziai-
thätigkeit zuletzt als Volontär¬
assistent an der Kgl. Universitäts-
Poliklinik , München, (Abteilung
fürHautkrankheiten ), sowie weiter¬
hin an den Specialkliniken in
Berlin und Wien, nehme ich meine
ärztliche Thätigkeit in Düsseldorf
am 28. Dezember als

Specialarzt
Haru-uudBlasea-Leiden,
wieder auf

Dr. Karl Stern,
Steinetrasse 18, Z. Etage.

Sprechstunden vom 28. ab
10-12 vorm. , 3-6 nachmittags,

Sonntags 9-10 vormittags. 566

P iolinuatfrridit ' S"
Ensemble-Spiel ) sowie Har¬
monielehre erteilt gründlich
nach leicht saßl." Methode

Rafael Blum,
SoloVlolinist,Winkelsfelderstr. 15a.

Beste Zeiignisse und Referenzen»

Grabenstraste»
gegenüber den« Alleeplatz.

Größte Anstvahl. Billigste Preise.

Ankauf
gebrauchter Kleider u.Militär-

Effekte « bet

ÄUatobBierÄ
Bitte anf Haus-Nr . u. Firma zu

achten. — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

MAGGI <H>zu 12 und zu8 Pfennig
empfehle ««'.einer verehrlichen Kundschaft als sehr

wohlschmeckend und billig. K .ari Bauer,
Fürstenwall 110, Ecke der Elisabcthstrüße.



F* »

Im
neuen

Lokal
eröffnet!

Grösste Flügel-, Pianino- uuil Barm«Himn-Lager
W eskDentechlands!

C. Othmer Nacht. H. & F. Adam,
Düsseldorf *, Honigs -Allee 36 ( früher

Alleestr . 40 )

empfehlen als
alleinigeVertreter v. ©. Bechstetn,J .Blüthner,
Steinway «V’Sons u. anderer renommiertenFirmen

sowie eigenes Fabrikat:
Flügel von Mk, 1200,— bis 5000,—,
Pianinos von Mk. 500,— bis 2000,—,
Harmoniums von Mk. 260,— bis 2000, —,

in jeder gewünschten Ausstattung.

Aosgedehnte Garantie , günstige Zahlungs¬
bedingungen, franko Lieferung.

Stimmen nnd R eparieren.
Illustrierte Preisliste anf Wunsch zu Diensten.

Hiet -Instrnmente stets anf Lager.

P.Pfd. 29 Pfg.
" "
» Ab it.. 26

P.Pfd- 17 Pfg.

13 „

p.Pfd. 21 Pfg.
" "
n 23 „

Zucker.
Würfel -Raffinade , beste Langen 'sche
Kristallwürfel do.
Grober Stampfzucker . . . .
Feiner Stampfzucker . . . .
Stampfzucker bet 5 Pfd . 1 Pfg. billiger.

Mehl.
Feinstes Kaiferbliitcnmehl

für 3 M. 18 Pfd.
Feinstes KaiserauszngSmehl

für 3 M. 24 Pfd.
Dieses vorzügliche Kaisermehl ist seiner großen Billigkeit,
sowie der sehr schönen Qualität wegen sehr zu empfehlen.
Feinst . RatingerWeizcnvorschuflmehl

00, schneeweiß, ausgezeichnetes Backmehl
1 Pfd. 11 Pfg., für 3 M. 28'/, Pfd.

Südfrüchte.
Korinthen , feinste kleinbeerige . .
Korinthen , Patras . . . .
Rosinen , extrafeine ElSme (Helle dicke)
Rosinen , extrafeine Sultaninen , ganz

Helle Beeren , . . . .
Rosinen , feine Sultaninen , Helle Beeren
Mandeln , große süße . . . .
Mandeln , bittere . . . . .
Prinzcstmandeln.
Feigen , feinste italienische

Aprikosen
feinste entsteinte 1894er kalifornisch, eine

hochfeine Frucht,.
- Apfelringe

1894er weiße gedämpfte, . . . .
Zucker - Birnen

1894er geschälte, sehr fein,
Pflaumen

1894er Feinste Katharina , sehr groß, 60er p. Pfd. 45 Pfg.
sehr große 70er „ 3? „
große 80er . „ 29 „
große 90er . „ 25 „
mittel 100er . „ 22 „
kleine 110er . „ 19 „

1894er feinste Bosnische » 95 Stück auf
1 Pfd.

1893er Katharina -Pflaumen , 80er
1893er prachtvolle maeedon . Pflaumen,

Hochs, inl Geschmack . . . .
Küsse

Wallniissc , Ia . diesjühr. feine dicke Helle, p. Pfd . 25 Pfg.
Haselnüsse , hochfeine Jsirianer . . „ 45 „

Ia . Sicilianer . . . „ 28 „
Paranüsse , 1a. (amerikanische) . . „ 35 „

Cliristhaum - Kerzen

26
19
70

110
78
23

p. Pfd . 65 Pfg.

p. Pfd . 51 Pfg.

p. Pfd . 35 Pfg.

17
25

25

per 4/, -Psd.-Packet.
36 Pfg.
38 ,,

42

44

unges . Sennen - Butter

Stearin , glattweiß, 30er, 40er u. 50er
„ glattbnnt , 40cr und 50er .
„ Renaissance gedreht weiß 30er,
48er und 60er, . . . .

Stearin , Renaiffance (gedreht), bunt,
40er, 48er und 60er, . . .

Citranat , Orangeat , Vanille, Puddingpulver, Backpulver.
Als Hannenkaumschmuck für das

Weihnachtsfest
empfehle eine große Auswahl Schäum - « . Chokolade-
Fignren , sowie die beliebten Bisqnits , Spckulatie,

Printen , Bonbons nsw.
Feinste teiissrahm - Butter,

in Pfundstücken pro Pfd, M. 1,25.
Feinste

M. 1,18
Garantiert reine

Bliein - und Mosel - Weine
anS der Kellerei des Brnderhanses in Neuwied a. Rhein

z» Original -Listen Preisen der Kellerei.
Italienische Weine

(ohne Flasche)
von der Deutsch-Italienischen Wein - Import -Gesellschaft

zu Original -Preisen.
Himbeersaft lose . . . . . p .Pfd. 50Pfg.
Himbeersaft in1Liierflasche, ohne FlascheM. 1,70
Himbeersaft m kleinen Flaschen, per Flasche 30 Pfg.
Gebirgs Himbeersaftp. Fl.  70 Pfg./P. '^Fl. 52 „
Kirschsaft ,, „ „ 70 „ „ „ „ 52 „
Johannisbeersaft „ „ „ 70 „ „ „ „ 52 „
Gebirgs Erdbeersaft„ „ „ 85 „ „ „ „ 60 „
Citronensaft „ „ „ — „ „ „ „ 60 „

Uchmalz.
Feinstes westfälisches Flomenschmalz , p. Pfd. 73 „
Feinstes reines Schweineschmalz . „ 53 „

Amerikanische Aelikatehschinken
ca. S—7 Pfd wiegend, vorzüglich schmeckend, im ganzen

Stück per Pfd. 60 Pfg.

Chistav Jürgens,
Bursplatas 18. Friedriehstrasse 107.

Bordeaux -, Rhein-, Mosel-
und Ahrweine,

sowie

feinst . Tokayer,sämtliche
italienische,spanische und

griechische Weine
znrStärkungKrankeru . Genesender

empfiehlt in garantiert reiner Ware die

Cluliellus-Drsgerie,
Schadowstrasse 68.

Mbkl-Nttkliils.
Verschiedene Eichen, nnd Nnfibanm Wohn- u. Speise-

Zimmer, Herren- und Damen-Zimmer, komplette Eichen
und Nustbauiu Schlafzimmer, Bettstellen mit Roßhaar-
Matratzen , Salon , italienscher, Nußbaum mit Gold, so¬
wie komplette Küchen-Einrichtungeu, alles neu, stehen sehr
billig zum Verkauf. 676

ff ^ hertroft^

«Ki'
feinstes amerikanisches Sicherheitö-Petroleum»

Import von der
DeuUicli . Ameribanischen Petroleum -Gesellschaft.

«L, Grösste leBcMIrafl, sparsamstes ii jeincMo« Brennen
Aösolute Sicherheit gegen Kxpkoftons-chefahr . Wasterljelk.

Zu haben in allen bcfferen Kolouialwarcn-Handlungcn.

Spezialität von Rouette tl' Heudriek in Küpen.
Gutachten des beeidigten Chemikers Dr . Schulte Uber

Kaiser -Cognac:
„Fuselöl- und Kartoffelzuckerfrei. — Anderen deutschen Fabri¬
katen schon infolge des zuckerreichen Extraktengehaltes vor-
„zuziehen. — Infolge des angenehmen milden und fein aroma¬
tischen Geschmacks dem feinsten französischen Cognac eben-
„bürtig zur Seite zu stellen“. Preis e M. 3,—, 2,30, 1,70

per 1jl s/4 */ s Ltr.
In Düsseldorf echt nur zu haben bei:

Jean Conen , Elisabethstr. 14, Anton Hilgers , Schadow¬
strasse 88, Gebr . Brikck , Ratingerstr . 48, C. Kürten,
Rosenstr. 34. Preise M. 3 . — per -/, , M. 2,30 per s/4 und
M, 1,70 per ’/s Literflasche . 441

Gewerbeschule mit Pensionat
Gegründet 1878 . AlüAkV , Alc^ nderplah 15.

Unterricht im Kleidermachcn (Znfchneidcn, System Hirsch ),
Wäscheznschneiden und Nähen, allen Handarbeiten , einfacher». dop¬
pelter Buchführung, Bügel». Ansbiidnngs KnrsnS znm Handarbcits-
iehrcrinnen-Ejamen . Prospekte nnd Näheres durch die Vorsteherin

t il m

Aktien-Gesellschaft,
Breil « .slraN !ie 7 .

An nnd Verkauf von Wertpapieren
zu günstigsten Bedingungen,

ionsols und Reichsanleihe sind stets vorrätig.
Einlösung von Koupons und Dividendenscheinen

ohne Abzag lür unsere Kunden.

-in-».verkauf»an anslkndischen Eeldsarlen.
MMUm Wechseln ani Jas In-mä Ansland.

Konto-Korreut-ii.Ciieck-Verkeiir.
Verzinsung von Bar - Einlagen

mit 2— 3V . °/o je nach Süüdifjaa 'isfrigi . 97

^Th . Grunds
Kolilen-Gross- und Klein Handlang,

empfiehlt alle Sorten

Hausbrsndkohlen,Koaks, sowie Stein-
und Braunkohlen-Brikets.

Bezugsquellen find die ersten Zechen des Ruhr -Reviers,
wie:

PörtingssiePc«,Pa »linc,Herkules, Hascnwinkel,
Dahlhanscr Tiefbau re.

Comptoir: Lursnrstenstrnße 17. ?eri,sprech-
Anschlnß 462. W«

rnger:LrKrntherstr. rernsprechnnschluß 727.

vis-ävi«
der Tonhalle. Tonhallenstratze3, vis-ä-vis

der Tonhalle.

+ Meilicinal-Cogimc, +
Marke: Excelsior per Fl . M . 3,—, ‘/a Fl. 1,60

fortwährend unter mutt. Kontrolle des Städtischen Nahrungsmittel-
nntersuchungs - Amtes hicrselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkungs - und Gennßmittcl, sowohl für Kranke und Rekonvalescenten
wie auch für Gesunde.

S. Rocsch, WeingroHanklnng,
Klostcrstraße22 , Fernsprecher 830.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reines
Weindestillat. Die Extraktstoffe sind minimal und stark gerbsäuern¬
haltig, entgegen den meisten im Handel befindlichen Cognacs, welche
durch Znckerznsatz rc. vollmundig nnd mild gemacht find.

Um Täuschungen vorzubeugcn, trägt jede Flasche auf der Etiquette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund beigefügt.

Niederlagen zu Originalpreisen bei den Herren:
Anton Hilgers , Schadowstr. 88, Telephon Nr. 1021.
Karl Holt mann (Heffening'sKonditorei), Thurmstr. 5, Teleph.642.
Gust . Dönneweg , Oststr. 109, Telephon Nr. 425.
Aug . Husche , Sternstr. 20. C. Aebe , Oststr. 154.
Jean Wilken , Parkstr. 47, 977
Fran J . Atzrott , Kronprinzenstr. 49.
W. Kempen , Konsum-Anstalt in Ratingen.
E. Benninghoven in Gerresheim.
Heinrich Hnntgebnrth in Benrath.
Geschwister Prang in Hilden,

aser
LAGER:

Schinkelstrasse auf dem Gelände des
Haupt-Güter Bahnhofs.

£omptoir:Immermannstrasse 38,
TELEPHON  572.

Möbel-Fabrik vonF.W.Pohlig,
14 Wallstraße 14, erstes Haus an der Mittelstraße.

CS-rosses Lager I
in Möbeln, Spiegeln, Betten und Polsterwaren,
komplette Zimmer-Einrichtungen, Wiener und

aüaHürnfte Telephon
310.

Ftltt « lliiarlenicr Blumen - Zwiebeln
für Täpfe, Gläser nnd freies Land, Hyazintcn » Tulpen,
Croeus , Tazetten , Narcisscn, Schneeglöckchen,
Lolli» siberica , Lilie», Kaiserkronen, Maiblumen»
Treib - nnd Pflanzkeime nebst Blumen - Erde.
Groste Auswahl in Hyazintengläscrn znm Treiben

im Wasser empfehlen billigst 432
€*el >rii «ler Offen , io Marktstraße 10.i _

p/Zf «, els'nss
4 Klaslerslnsse

Düsseldorf,
#"

¥t
£
fu Düsseldorf.

Niederlage: HlimDoldtStrasse 107.

wem:Bingen am Rhein.
W Vertreter gesucht für Düsseldorf und Umgegend. -WH

Kohlen, Baaks, Briketts und Brennholz,
empfiehlt zur gefl. Abnahme die Produkte der Zechen:

Herkules , Steingatt,DahlhanserTiefbau ,Julius
Philipp , Eintracht Tiefbau «ud Hasenwinkel,

Lsngenbrahm nnd Wiesche.

38 Duisburgerstraße 38.
rsrnsprevhsr lir . 1078 . (674) Fernsprecher Nr . 1078.

Ferd . Moser»l
gg| Instrumentenmacher,
lif Rhelnstrasse. Düsseldorf , gegr. 1850.

fWM Unerreicht grösstes Lager in sämtlichen Musik-
MMM Instrumenten , Acco rd-Zithern , Harmonikas,

Symphonions , Spielwerken etc . eto ., sowie selbst-
verlertlgton Blech -Blas -Instrnmenten , alles unter Garantie
zu den billigsten Fabrikpreisen . Reparaturen . Preislisten gratis u. freo.

NB. Für jede bei mir gekaufte Harmonika gebe ich 8 Monate
jphriftliohe Garantie . 928

Das herrschaftlich eingerichtete

SAiis Krnizßrch SV
ist zu verkaufe«.

Bescheid Albertstraße 3. Unterhändler verbeten.

Düffeldorfer

Stadt-Theater.
Direktion : Eugen Staegemann.

Donnerstag , den 27. Dezember:
Novität ! Znm 1. Male. Novität!

Madame Sans -Gßne.
Lustspiel in 4 Aufzügen von

Viktorien Sardon.
In Scene gesetzt von Direktor

Eugen Staegemann.
A. 7V«U. Schansp.-Preise. E. 10U.

Freitag, den 28. Dezember:
Nachmittags-Vorstellung.

Extra -Vorstellung bei gänzlich auf¬
gehobenem Abonnement
zu Schauspiel-Preisen.
Hänfel und Gretel.

Märchenspiel in 3 Aufzügen von
Adelheid Wette.

Mnstk von Engelbert Hnmperdinck
Reg. Dir . Eugen Staegemann . '

Dirigent I . Göllrich.
A. 3'/, U. E. n. 5 U.

Abend Vorstellung l x\k Uhr.
Neu ! Zum 2. Male. Neu!

Madame Sans -G«ne.
A.7-/4U.Schansp.-Preise. E. g. 10U.

Stadt .Tonhalle.
Donnerstag , den 27. Dez. 1894:

des Städt . Orchesters,
unter Leitung deS Kapellmeisters

Herrn R. Zerbe.
Anfang 7st, Uhr.

Eiiltrittspreis M. 0,60.
Zehukarten L 4 M. nnd JahreS-

Abonncmeuts an der Kaste.

r iiiiiiiiiiiim XXT
Empfehle:

Musik-“
auf Musik für

Klavier , Gesang und
beliebte andere

Instrumente von2 M. an
iür hier und auswärts.

Eintritt kann jeden Tag
erfolgen.
Man verl. gef. den Prospekt

gratis und franko von
VlUirhsffkrAchs.Ä.Vock
Hofmusikalien-Handlung,

Bazarstrasse 6. 657
gxxTrarr

Cb . Mriehel,
10 Benratherstraste10,

Atelier für künstliche
Zähne und Ilihnoperationeu.
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Regelinäsiige Danipsersnhrteii
zwischen Düssfldorf-Heerdt Neass

and zurück , sowie
Düsseldorf,Hamm Grimlinghausen

Uedesheim (3immelgeist),
Stürzelberg .BenrathlQrdenbach ),

Zons, Bamuberg, Monheim.
Fahrplan v . 18. Ukt , 1894 ab.
Düsseldorf -Heerdt - Neuss:
Ab Düsseldorf : 8.-, 10.10, 12.45,
3.-, 6.10, 7.30.

Ab Heerdt : 8.15,10.25, 1.—, 3.15,
5.15, 7.45.

Ab Neuss : 6.30, 9.10, 11.20, 1.55,
4.10, 6.20.

Ab Heerdt : 6.55, 9.35, 11.45,1 .20,
4.35, 6.45.

Sonntags fällt die erste Tour nach
und von Neuss-Heerdt aus.
Abfahrten ln der Richtung

nach Worringen,
von Düsseldorf fll 16 5 30

„ Heerdt fll 80 5«
„ Hamm fll 45 6—
„ Grimlingh. fl2 16 6 30
„ Uedesheim ff 12" 7—
„ Stürzelbergfl — 716
„ Benrath f l 30 7 46
„ Zons fl 45 8—
„ Baumberg f2 — 815

an Monheim f2*5 8 ao
Abfahrten ln der Richtung

nach Düsseldorf,
von Monheim f5 80 3—

„ Baumberg | 545 3 15
„ Zons f6 —33C
„ Benrath f6 15 3 4S
„ Stürzelberg f6 90 4 —
„ Uedesheim f6 45 4 15
„ Grimlingh. f7 — 430
„ Hamm t7 s 4 45
„ Heerdt f7 0 6 —>

an Düsseldorf f7 46 5 16
An Sonn- und Feiertagen wird

die erste Tour von Monheim zwei
Stunden später gefahren. Zu der
mit f bezeichneten Tour werden an
Wochentagen Marktbillete zu er-
mässigten Preisen ausgegeben. An¬
legestelle in Düsseldorf: Rhein-
quai , oberhalb Damm - und
Bäckerstr .-Ecke . Die Fahrkar¬
ten müssen vor Anbordgehen der
Dampfer bei den auf jeder Station
befindlichen Fahrkarten -Ausgaben
gelöst werden.

Cretschmar Ä Cie .,
Dampfschiffahrts-Gesellschaft mit
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